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(Hei Meldorf (Maler Leſſing), Aachen und Danzig 
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open. — Letzte Nachrichten. 


0 Inland. 
ſeldorf. Nh. B.) Es verbreitet ſich in die⸗ 
ugenblick das freilich unverbürgte Gerücht von 
Ngen Aeaſtenirung des vielverdienten Direktors der hie⸗ 
Aach ademie Hrn. von Schadow, die auf deſſen 
den Ven erfolgen ſoll und von Erſetzung deſſelben durch 
Agaalen Leſſing. 
oben, 5. Decbr. (Aach. 3.) Nachdem unſere 
Ri, tftabt Burtſcheid ſich ſchon ſeit einiger Zeit der 
Veit der neuen Gemeinde⸗Ordnung erfreut und 
feu ie Veröffentlichung ihrer Verhandlungen einen 
Abend en Beweis ihres Strebens giebt, iſt geſtern 
worden uch bei uns der neue Gemeinderath eingeführt 


Dans 

ur Gambig, 5. December. (D. D.) In der Sitzung 

einen werbe⸗Börſe am 3. Dec. hielt Hr. Steimmig sen. 
ſreiet ortrag über Steinkohlen, nach welchem man zu 

iskuſſion überging. Nichts lag näher, als die 
e Gemüther am Orte bewegende nahe bevorftes 
ahl des neuen Bürgermeiſters. Auf deshalb 

nn Anfrage erklärten die anweſenden Hrn. Stadt⸗ 
eten, daß neun Candidaten bisher vorgeſchlagen 

beſonderer Freude vernahm wan, daß un⸗ 
wie al n wahrhaft bedeutender, als Gelehrter eben 
8 Charakter ausgezeichnet daſtehender Mann 

de, der jedem Gebildeten bekannte Stadtgerichts⸗ 

einrich Simon zu Breslau; man freute ſich 
um ſo mehr, als man die Verſicherung erhielt, 
ihn fe nte werde es nicht verſchmähen, die etwa auf 
dem zende Wahl anzunehmen. Auch hörte man, nach⸗ 
babe, in Stadtverordneter dieſen Candidaten präſentirt 
Vor, 8 habe die Verſammlung, im Gegenſatze zu dem 
burjgenne der Städteordnung einer üblichen Obſervanz 
von ; ud, feine Zulaſſungsfähigkeit zur Wahl an eine 
bereit n. ſelbſt ausgehende Erklärung geknüpft, daß er 
buche ei die Wahl anzunehmen. Die Anweſenden 
im Ein ſich im Ganzen über dieſen Punkt entſchieden 
zu bie ne des Geſetzes aus. Hierauf wünſchte man 
n, was von unſerm künftigen Bürgermeiſter er⸗ 

; a müſſe“). Da zeigte es ſich recht deut⸗ 
ſein pie fchwierig im höchſten Grade ſeine Stellung 
au ng e; denn keiner der Verſammelten übernahm es 
ten N auszuſprechen, welches alles die Bürgerpflich⸗ 
wohl bun, die der Gewählte zu erfüllen habe. Aber 
chen a man im Allgemein dahin überein: wir brau⸗ 
Mann nen Mann des Wortes und der Feder, einen 
im Ri Thattraft im Wirken und von Feſtigkeit 
Geſtan erſtande, einen Mann von Ueberzeugung und 
Men. einen Mann endlich, der das Licht der 

ichkeit ſo wenig ſcheut, als das der Wahrheit. 


inet 


* 


N Lei 

die eutsche aeg, Duende. — Hier in Leipzig ſind 
bedroht worden W Wiederentziehung der Kirche 
N Miete einige Pietiſten eine Bitte des 


ha gerichtet haben, in d 
upten, der Pfarrer Rauch habe das poste Ay 


Nhum erſchüttert, das 
k 7 proteftanti i 
t und fich dadurch der Kanzel . e 
1 hat auf dieſe in tiefſter Stille vom 
fa 1 Ur. Greßmann und einigen geiſtesver⸗ 
19 n Geiſtlichen betriebene Petition obige Dro⸗ 
dieſe Hperfügt. Womit hat der Pfarrer Rauch nun 
dige et erbrechen begangen? Er hat gegen die Unmün⸗ 
liten — proteſt. Gemeinden geſprochen, die Rationa⸗ 
Wals nd Orthodoxen, Volk und Regierung doch als 
der ande anerkannt haben; er hat die Lehrſätze von 


die imechtfertigung und von der Erbſünde angegri 
gegriffen 
Mare Adab der proteſt. Kirche von der theol. Wife. 


angſt 
I gt überwunden find u. ſ. w. Und deshalb 


0 ünfti 5 
Ügefegn. uftigen Donnerſtag wird die Discuſſion hierüber 
Red. des D. D. 


— Aus Italien. — Schreiben aus Konſtan⸗ Dr. Joſeph in Lindenau leer aus, theils weil die 


Breslau, Freitag den 11. December. 


—— 
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mit der man aber einen großen Theil von Leipzigs 
Bewohnern verletzt. — Als nach dem letzten Landtage 
faſt alle freiſinnigen Abgeordneten von ihren Wählern 
| gefeiert wurden, ging einer der edelſten und tüchtigſten 
fund entſchiedenſten derſelben, der bäuerliche ne. 

eit 
den Landmann zu ſehr in Anſpruch nahm und an den 
Acker feſſelte, theils weil man den erſten Verſuch, irgend 
etwas vorzubereiten, in einer Weiſe machte, die die 
Sache mißlingen machen mußte. Geſtern, an Joſephs 
Geburtstag, hat man das Verſäumte nachgeholt und 
demſelben im Gaſthofe zu Lindenau ein reich beſuchtes 
Feſt veranſtaltet, wobei ihm von Wählern ein prächtiger 
ſilberner Ehrenpokal Überreicht wurde. — Immer und 
immer wieder tauchen Gerüchte von einem Minifter: 
wechſel auf, nach welchem Herr von Carlowitz das 
Innere, Herr von Watzdorf aber, dermalen weimariſcher 
Miniſter, die Juſtiz übernehmen, und Herr von Falken⸗ 
ſtein als Bundestagsgeſandter nach Frankfurt gehen 
würde. Einſtweilen iſt nur ſo viel wahr, daß der Po: 
lizei in der letztern Zeit beſondere Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet worden iſt, indem man dieſelbe unter einen be⸗ 
ſondern Chef, den Geh. Regierungsrath Luzius, geſtellt, 
der als eine Art Polizeiminiſter das Ganze ſelbſtſtändig 
leiten, jedoch ſtets dem Miniſter des Innern unterges 
ordnet ſein ſoll. Sehen wir, was wir damit gewinnen. 


Weimar, 6. December. (A. Pr. 3.) Die Stadt 
Weilar bei Eiſenach, von etwa 1100 Einwohnern, war 
im vorigen Monate fo ſtark vom Typhus beimgefucht, 
daß ziemlich der 6. Theil der Bevölkerung krank danieder⸗ 
lag. Außer klimatiſchen Urſachen nimmt man an, daß 
die Krankheit beſonders dadurch ſo um ſich gegriffen, 
daß die Einwohner die Kartoffeln zu frühzeitig einge⸗ 
erntet und der Genuß der unreifen Frucht die Krank⸗ 
heit ſehr befördert habe. Um die Noth daſelbſt zu lin⸗ 
dern, hatte die Frau Großherzogin zur Unterſtützung der 
Kranken und Hülfloſen ſogleich eine Dampfküche mit 
Vorräthen an Viktualien dahin geſendet, ſo wie ſich 
auch der milde Sinn der Eiſenacher und Weimaraner 
durch zahlreiche Unterſtützungs⸗Beiträge, wie immer, 
ſehr thätig zeigte. 

Darmſtadt. Die zweite Kammer der Stände 
gelangte in ihrer Sitzung vom 3. December, bei Fort⸗ 
ſetzung der Berathung über den das Eherecht betreffen⸗ 
den Titel II. des bürgerlichen Geſetzbuches, bis Art. 24 
einſchließlich. Der 1. Abſatz⸗Artikel 9 wurde in der 
urſprünglichen Faſſung mit 32 Stimmen gegen 15 ver⸗ 
worfen, dagegen der von den beiden Ausſchüſſen vor⸗ 
geſchlagene einſtimmig angenommen. (Nach dem 
Entwurfe ſollte in der Regel eine Ehe von dem Manne 
nicht vor dem Ablauf des 21., von dem Weibe nicht 
vor Ablauf des 16. Jahres abgeſchloſſen werden kön⸗ 
nen; nach dem Vorſchlage der Ausſchüſſe bei dem Weibe 
erſt nach dem 18. Jahre.) Außerdem lehnte die Kam⸗ 
mer den Artikel 12, der beſagt: „Die Ehe zwiſchen 
einem Chriſten und einer Perſon, welche ſich nicht zur 
chriſtlichen Religion bekennt, iſt unzuläſſig“, mit 41 
gegen 6 Stimmen ab. ’ 

Kaffet, 4. December. (Fr. J.) Die Arbeiten an 
der Main⸗Weſer⸗Eiſenbahn mußten geſtern auf 
höchſten Befehl eingeſtellt werden. Veranlaſſung hierzu 
ſoll der Einſchnitt durch die Wilhelmshöher Allee 


gegeben haben. 

Braunſchweig, 6. Dior... (Mgdb. 3.) Die 

3 und der Schlußakt des Landtages 
bilden noch immer den Hauptgegenſtand des Tagesge⸗ 
ſpräches. Wie man vernimmt, werden binnen Kurzem 
auch aus den übrigen Landestheilen Adreſſen an den 
ſtändiſchen Ausſchuß eingeben, um denſelben zu einer 
Convocation der Stände zu veranlaſſen. Schwerlich 
werden aber alle dieſe Petitionen ein anderes Reſultat 
haben, als die ohnehin deutlich genug manifeſtirte Stim⸗ 
mung des Landes in Beziehung auf das Benehmen des 
Ausſchuſſes kund zu geben. 

Homburg vor der Höhe, 7. Deebr. (D. A. Z.) 
Die Contrebank, die ſich hier auf Actien gegen die Spieldank 
gegründet hat, ſcheint immer mehr und mehr zu profperiren 
und die zwei Hauptactionärt find bereits geſtern nach London 


1846. 


Nedacteur: R. Hilſcher. 


die Drohung, die man nie wahr zu machen gedenkt, abgereiſt, um die Frucht ihrer allerdings höchſt eigenthüm 


unter die 
Spielbank iſt ſomit in großer Miſere, vielleicht zum 
l Vieler, und während man von Maskenbällen 
und großen Carnevalsfeſtlichkeiten ſpricht, lacht man 
ſſchon jetzt über die Faſtengeſichter, die, wenn das fo 
fortgeht, die Herren Spielpächter vielleicht zu dieſer 
Zeit machen werden. N 

Hamburg, 7. Deu — Die heutige Börſenhalle 
widerlegt in einem Artikel, „Hamburg und den Zoll⸗ 
verein“ betreffend, die Nachricht der Leipz. Z., als ſtehe 
ſie (die B.⸗H.) im Begriff, ihr altes Feldlager der 
Handelsfreiheit zu verlaſſen und die Parole des Boll: 
vereins zu nehmen! 

Hamburg, 7. Dec. (B.⸗H.) Geſtern Abend 5 Uhr 
langte die erſte Locomotive mit einem Wagenzuge dis 
rect von Berlin hier an. Morgen und übermorgen 
werden dem Vernehmen nach die reſp. königl. däniſchen 
und hieſigen Regierungsbeamten die Bahn nach Vor⸗ 
ſchrift der Conceſſions-Urkunde zwiſchen hier und der 
mecklenburgiſchen Grenze unterſuchen und wenn ſie ſelche, 
wie wohl nicht zu bezweifeln, tüchtig finden, werden bis 
Ende dieſer Woche die Einübungs-Fahrten und am 
nächſten Sonnabend die Inſpections⸗ und Uebernahms⸗ 
Fahrt Seitens der Geſellſchafts⸗ Vorſtände ſtattfinden; 
am 16. Dec. aber die ganze Bahn dim Perſonen- und 
am 1. Januar dem Güterverkehr übergeben werden. 

Kiel, 5. Decbr. — Die Zahl der hier in dieſem 
Semeſter Studierenden beträgt nur 191. 

Hadersleben. Vierzehn Hofdeſitzer und Kirch⸗ 
ſpielsvögte, worunter der bekannte J. L. Skau, haben 
ſich veranlaßt geſehen, als Repraͤſentanten des ſogen. 
„ſchleswigſchen Vereins“, mit Rückſicht auf den in der 
ſchleswigſchen Ständeverſammlung geſtellten Antrag auf 
Anſchluß des Herzogthums an den deutſchen Bund 
und damit ihr Stillſchweigen nicht als Zuſtimmung 
oder doch als Gleichgültigkeit ausgelegt werde, fowohl 
Sr. Majeftät dem Könige als der Ständeverſammlung 
gegenüber feierlich zu erkläten, daß ſie (die 14 Unter⸗ 
zeichneten) nicht allein unverändert die obenerwähnte 
Ueberzeugung, in Betreff ihrer Verhältniſſe zum König⸗ 
reiche und zu Holſtein feſthalten, ſondern daß ſie auch 
namentlich die Einverleibung des Heizogthums Schles⸗ 
wig in den deutſchen Bund für ein nicht wieder gut 
zu machendes Unheil anſehen, da ſie ihrer nationalen 
und bürgerlichen Eigenthümlichkeiten und Rechte binnen 
kurzer Zeit gänzlich würden deraubt werden, ohne daß 
ſie ſelbſt mit der größten Anſtrengung dies abzuwehren 
vermöchten. Man findet diefe Erklärung in der „Ber- 
lingſchen Zeitung.“ 


Krakau. 


Ii Krakau, 7. Decbr. — Von den großen und 
raſch ins Leben tretenden Reorganiſationen der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung, von welchen neulich verſchie⸗ 
dene Blätter im Tone der entſchiedenſten Gewiß⸗ 
heit ſprachen, wiſſen wir hier durchaus gar nichts. 
Es iſt durchaus alles noch beim Alten, keine Verände⸗ 
rung in der Verwaltung, im Beamtenperſonal, keine 
Amtsentſetzungen oder Beförderungen, keine Ordens⸗ 
oder Titelverleihungen, keine Verweiſungen oder Ver⸗ 
weiſe! Nichts von alle dem, was bekanntlich ſonſt bei 
einer Regierungsveränderung ſo häufig vorzukom⸗ 
men pflegt. — Vor einigen Tagen bekam ein Ver⸗ 
dächtiger noch zeitig Wind, daß er ein ſolcher fer und 
hatte, um in dieſer unangenehmen Eigenſchaft ſich nicht 
länger hier aufzuhalten, nichts Eiligeres zu thun, als 
einen Paß — ich weiß nicht, ob echt oder unecht, und 
auch eben ſo wenig wohin — zu verſchaffen. Dieſen 
in der Taſche griff er flugs zum Wanderſtabe, um ſich 
möglichſt bald unſichtbar zu machen. Aber dieſes Un⸗ 
ternehmen iſt bei uns nicht fo leicht; und gerade an 
einer der Barrieren ereilte ihn die Rache für fein fre⸗ 
velhaftes Beginnen in Geſtalt eines dienſtbefliſſenen Polizei 
Mannes, der ihn höflich einlud, in ſeiner Begleitung 
in die Stadt zurückzukehren, und ſo gütig war, ihm 
zu dieſem Behufe einen Wagen nebſt einer Bedeckung 
von zwei Mann mit ſcharfgeladenem Gewehr zur Ver⸗ 
fügung ellen. Scheinbar gerührt von ſo viel 


uf 
Frcunfdafticher Zuvorkommenheit, ſteigt unfer Ver⸗ 
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dächtiger ein, aber Undank iſt der Welt Lohn! und 
kaum erſah dieſer Unmenſch eine günſtige Gelegenheit, 
als er ſeinem polizeilichen Begleiter einen nachdrücklichen 
Fauſtſchlag — wie man wiſſen will, in die Gegend 
der Augen — verſetzte, in demſelben Nu zum 
Wagen hinausſprang und plötzlich verſchwunden 
war. i N 

ren geſchoſſen haben, ob nicht, darüber ift leider nichts 
zum Nutz und Frommen der Nachwelt überliefert, 
deſto genauer wiſſen wir aber, daß unſer Verdächtiger 
nicht getroffen worden iſt; denn bis heutigen Tages ift 
man ſeiner noch nicht habhaft geworden. Später hat 
man zwar ſeinen Mantel in der Nähe der Weichſel gefun⸗ 
den; wahrſcheinlich iſt er alſo über dieſelbe geſchwommen, 
aber von ihm ſelbſt nicht die geringſte Spur. Ich kann hier⸗ 


bei nicht umhin, einen meiner innigſten Wünſche abermals 


auszusprechen; weſſen das Herz voll iſt, deß geht der 
Mund über! Ich meine nichts anderes, als die ſchon 
früher als Forderung ſowohl der Humanität als der po⸗ 
litiſchen Klugheit nachgewieſene Amneſtie für die ver⸗ 
hafteten Revolutionsmänner. Die Stimme der Menſch⸗ 
lichkeit, die Stimme der Polftik vereinigen fi in dem 
Rufe: „Allgemeine und volle Amneſtie für Revolutions⸗ 
männer!“ Möge der Kaiſer nach dem edlen Beiſpiele 
des Papſtes dieſe ſchöne Gelegenheit nicht verſäumen, 
ſich die Herzen von Tauſenden zu gewinnen! 
Uebrigens muß ich Ihnen als Merkwürdigkeit mitthei⸗ 
len, daß trotz des Aufhörens der Republik und der 
öſterr. Einverleibung hier in Krakau immer noch mehr 
Freiheit iſt, als an manchen Punkten Preußens, z. B. 
Berlin, denn wir dürfen ungehindert auf freier Straße 
Cigarren rauchen, eine für die Beförderung des Na⸗ 
tionalreichthums wegen des vermehrten Cigarrencon⸗ 
ſums fehr wichtige Freiheit! Freilich muß ein Zer⸗ 
ſtreuter gewärtigen, wenn er mit brennender Lunte 
im Munde bei einer Schildwache vorbeigehn zu wollen 
die verbrecheriſche Abſicht hat, von dieſer mit den höf⸗ 
lichen Worten begrüßt zu werden: „Ew. Gnaden, 
nehmen's die Zigarre ausm Maule!“ denn — ein je⸗ 
des Thierl hat ſein Manierl. Sogar mehr Freiheit 
haben wir hier, als in Ihrem Breslau vorhanden iſt, was 
gewiß viel ſagen will! Wir dürfen nämlich ſogar auf 
der Promenade rauchen. Aber wie komme ich plötzlich 
auf eine ſo verſchiedenartige Angelegenheit? — Nun⸗ 
mehr ſpricht man mit vieler Beſtimmtheit davon, daß 
wir mit dem Neujahr die preuß. Poſt verlieren werden; 
in der That ein großer Verluſt für uns. 


Großbritannien. 

London, 3. Dec. — In der letzten Verſammlung 
der Repeal⸗Aſſociation in Dublin ſprach ſich O'Connell 
unter Anderm lebhaft gegen die Umtriebe unter dem 
Landvolk im Suden von Irland aus, wo allgemeine 
Volksbewaffnung (die Waffenbill iſt bekanntlich erloſchen) 
im Werke zu fein ſcheint. Die Berichte aus jenen 
Gegenden lauten allerdings ſehr bedenklich und wenn 
ein großer Theil der angekauften Waffen nur beſtimmt 
ſein mag, zu Schutzzwecken zu dienen, eine Vorſicht, 
die ſich beſonders in den Grafſchaften Clare, Tipperary 
und Limerick durch die immer mehr um ſich greifenden 
Gewaltthaten der niederen Volksklaſſe rechtfertigt, ſo 
läßt ſich doch vorausſehen, daß ſie gelegentlich auch auf 


Ob die Beiden mit den ſcharf geladenen Gewehr | 
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rufen ſei, eine Meinung über die Frage abzugeben, ob 
eine Nonne bürgerlich tort oder unfähig ſei, eine Erb: 
ſchaft zu machen; auch gab er keine Erklärung über das 
Recht der Miß M' Carty, für ſich ſelbſt das Verkaufs⸗ 
geſuch zu ſtellen, aber in dem gegenwärtigen entſchied 
er gegen das Kloſter und verurtheilte es in die Koſten. 

Die canadiſchen Zeitungen beſprechen lebhaft ein 
angebliches Project der britiſchen Regierung, demzufolge 
die britiſchen nordamerikaniſchen Colonſen zu einem 
Vicekönigreiche, mit Quebec als Hauptſtadt, vers 
einigt werden ſollen. 

Schweiz. 

Zürich, 2. Dec. (S. M) Heute vernimmt man 
aus amtlicher Quelle, welche Fürſorge unſere Regierung 
für den bevorſtehenden Winter getrroffen hat. Es wur⸗ 
den angekauft und beſinden ſich unterwegs (zum Theil 

ſchon in der Nähe von Baſel) 20,000 Centner Mais, 

13,000 Malter Weizen, 5000 Centner des beſten ame⸗ 

rikaniſchen Mehls. Die Koſten belaufen ſich nahezu 
auf eine halbe Million Gulden. Außerdem haben Ge⸗ 
meinden und Aetienvereine wohl für das Doppelte des 
obigen Beitrages eingekauft. — Die Schweizer Blätter 
beſchäftigen ſich durchweg mit dem Gedanken an eine 
fremde Einſchreitung: die Einen begrüßen ſie als das 
höchſte Glück, die andern verabſcheuen den bloßen Ge⸗ 
danken daran. 5 

Sch weden. 

Stockholm, 28. Nov. Das Altonblad be 
richtigt heute Einiges in ſeinen und Andrer frühern An⸗ 
gaben der Umſtände bei dem Mordanſchlage v. Platens. 
Nicht Oberſt Peyron, ſondern eine Artillerie-Ordonnanz 
habe das erſte Piſtol dem Wahnſinnigen aus der Hand 
geriſſen. Der König ſei ſelbſt zur Stelle gekommen, 
als der Mörder ſchon von Wache umgeben und feſt⸗ 
genommen geweſen, und ſobald Se. Maj. ſich über⸗ 
zeugt, daß niemand beſchädigt worden, hätten Sie ſich 
ſofort u. ohne der Sache nähere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 
in Ihre Zimmer zurückbegeben, um den weitern Vor⸗ 
trag des Chefs des Krießsamts anzuhören, und eine 
Stunde darauf ſeien Sie in einer Droſchke ſpazieren 
gefahren. Die Aufwartungen, welche die Bürgerälteſten 


daß bei dem Hergange keine Gefahr für Sie perſönlich 

Nach einem Briefe aus Rom in der Daily News 
fen der Türkei zu ſenden, und einen diplomatiſchen 
tans mehr Freiheit in der Ausübung ihrer Religion 
denz aus Bologna, welche beruhigenden Inhalts iſt. 
chen der Bevölkerung entſprechend. Ein Dekret hin⸗ 
Mehles ſei in der Preſſe. Die Ernennung mehrerer 
gefallen. Mehrere politiſche Verbrecher, die noch im 


und einige andere Corporationen bei Ihnen zu machen 
ſich ereignet gehabt. a 

Agenten nach Konſtantinopel, um einen Tractat zu ne⸗ 
ſichere. 

Alle Maßregeln, die aus Rom kommen, ſeien den Wün⸗ 
Mitglieder des Stadt⸗Magiſtrats ſei auf die Liberalen 
Gefängniß waren, ſeien zur großen Freude vieler Fami⸗ 


| 


hat der Papſt beſchloſſen, Conſuln nach den Haupthä⸗ Leipzig, Braunſchweig, felbft Potsdam, vielleicht 


gotiiren, welcher den chriſtlichen Unterthanen des Sul⸗ ſtand zwar lebhaft ſeinen Vorſchlag, doch en 
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klagenswerthen Strenge, ganz anders als zu feine 30 
der freien Induſtrie nachgeſpurt und mindeſtens 
„außerordentlich“ da erkannt habe, wo fonft nur „ 
läufig“ ausgeſprochen ſei. Indeß habe das doch N 
die Unerfahrenen und Die, welche Unglück gehabt, 70 
troffen; die alten, gewitzigten, wären der Regel u. 
noch immer mit „vorläufig“ weggekommen. Jett un. 
höre alles auf; das neue Geſetz kenne nichts außen 
dentliches, als ſich ſelbſt; nun ſprächen die Richter 10 
eigene Ueberzeugung aus, und die Freien hätten, ® 7 
geſtanden, das Ihre gethan, um dieſe „auf Verdach 
zu bringen. Die Zuchthausſtrafen wären noch zu 
tragen, denn in den Anſtalten habe man es ſo 
nicht; aber jetzt regne es förmlich Hiebe, wo man 
vorläufig frei gemeſen, und ſelbſt Handlungsdiener 0 
von ihnen nicht frei. Noch hätte man, wenn f 
auch ſchon Stimmen für Auswanderung erhoben, e 
Liebe zur Vaterſtadt ausgeharrt, und auf den wel 
Richter gehofft, der ja die Leute nicht fo genau kenne 
Aber auch dieſe Hoffnung ſei verſchwundenz vorge 
habe auch der Ober⸗Appell die Hiebe auf Verdacht 4 
ſtätigt. Jetzt halte er es für feine Pflicht, die Fra, 
zur Abſtimmung zu bringen, ob nicht die Verſanu, 
ten beſchließen wollten, gleich nach beendigter 
nachtsmarkt⸗Arbeit, der ihre Beſtrebungen ſo arg af 
kennenden Vaterſtadt Valet zu fagen, und ſich in Ma 
nach einem anderen großen Orte, wo noch das g 
gute Verfahren in Kraft, zu überſiedeln . 
einer zwar leiſen, aber doch lebhaften Discuſſion, wu 0 
dieſe Frage mit einer großen Stimmenmehrheit, 
Stehenbleiben gegen Niederducken, bejaht und zum 1% 
ſchluſſe erhoben. Hierauf kam die Wahl des nell 
Domicils zur Berathung. Darüber war man eind 
ſtanden, daß es eine Stadt fein müſſe, zu der m 1 
mittelſt der Eiſenbahn, weil raſch, in Maſſe und 00 
Controlle, auch vielleicht mit guten Geſchäften unt 
wegs, gelangen könne. Der Vorſtehende ſchlug Bre 
lau vor. Dagegen wurde, außer der Länge des Weg 105 
beſonders erinnert, daß in Breslau das neue Verf, 
ten wahrſcheinlich zunächſt einzuführen, ſobald das „aun 
Gebäude“ dort fertig; daß auch in Breslau die CT, 
currenz ſchen ſehr groß, und leicht „Noth der al fr 
tenden Klaſſen“ zu befürchten. Man brachte v2 
Magdeburg in Vorſchlag, und motivirte ihn d gi 
die Bemerkung, daß dorthin notoriſch ſchon zu Nes 
jahr eine nahmhafte Anzahl guter Freundinnen une, 
willig voraufgegangen, daß die Dampfausflüge 100 


einſt nach — Wittenberge von dort ſehr bequem *. 
on! 


gewinnreich. Bei der Discuffion vertheidigte der i 


je 
font 
ſeien 


bilde 
ang. 


nicht, daß die Magdeburg⸗Fahrer die Majorität 
ten. Da tauchten plötzlich aus dem Nebel, wie j 

anderswo, 30 bis dahin unſichtbare Theilnehmer, 2 
Reſerven, mittelſt leiſen Pfiffs einberufen, in der Dr h 
ſammlung auf; der Vorſtand ließ, gegen alle 810 
mationen taub, ermuthigt abſtimmen, und mit 
gegen 140 Stimmen ward Breslau zum inte 
Domicil erwählt. Die Magdeburg⸗Wollenden 
legten einen — Proteſt ein. Somit kann ſich 1. 
ſere Schweſterſtadt auf eine freundliche Weihnachts “ 
ſcheerung gefaßt halten. Möge ihr nur dann als — 


eine die allgemeine Ruhe bedrohende Weiſe dürften ver⸗ lien freigelaſſen, und einige franzöſiſche Blätter, die jahrsgabe auch das neue Griminalverfahren, mit © 


wendet werden und die Regierung wird daher von vielen bisher verboten geweſen, dürfen jetzt frei eingehen. ohne Hiebe, verliehen werden! 


Seiten dringend angegangen, bei Zeiten die nöthigen Seitdem die Bürger⸗Patrouillen eingerichtet, haben die 


Vorſichtsmaßregeln zu treffen. N 
Der bisherige außerordentliche Geſandte Braſiliens 
am Berliner Hofe, Visconde de Abrantes, iſt geſtern 
von hier nach Falwouth abgereiſt, um ſich mit dem 
morgen abgehenden Packetſchiffe nach Rio einzuſchiffen. 
In einem der drei Obergerichte für Irland, in dem 
Kanzleihofe zu Dublin, kam in dieſen Tagen unter dem 
Vorſitze des Lord⸗Kanzlers ein Rechtsfall zur Sprache, 


gewünſcht, hätten Sie abgelehnt, weil Sie eingeſehen, 
Italien. 
Das Journal des Débats enthält eine Correſpon⸗ 
n en. i 
ſichtlich einer Verminderung des Salzpreiſes und des 


nächtlichen Angriffe aufgehört. 8 

| Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 25. 
vom Kurdenhäuptling Bederhan Bei gegen die Neſto⸗ 
rianer verübten Gräuel, hat der Statthalter von Moſſul 
den Befehl erhalten, ſogleich die nöthigen militairiſchen 
Vorkehrungen zu treffen, um jenen Häuptling auf das 
Strengſte zu züchtigen. Die von Tajar Paſcha bereits 


der, falls das gefällte Urtheil bei der Appellation an das gegen die Araber in der Provinz Mardin ſo wie gegen 
Oberhaus beſtätigt werden ſollte, von großem Einfluß die in den Gebirgen wohnenden Jezidi's gehabten Er⸗ 
auf die vielen teligiöfen Vereine Irlands fein dürfte. | folge, über welche ſich ein Artikel des neuſten Journals 
Zwei junge Damen, mit Namen M'Carty, aus der | von Konſtantinopel umſtändlich verbreitet, berechtigen zu 
Grafſchaft Cork, hatten laut Teſtament ihres verſtorbe⸗ der Hoffnung, daß es ihm gelingen werde, der in Kurz 
nen Vaters einen vethältnißmäßigen Antheil von dem diſtan herrſchenden Anarchie ein Ende zu machen. — 
in liegenden Gründen beſtehenden Eigenthum deſſelben Die Cholera in Meſopotamien nimmt einen ſporadiſchen 
geerbt und waren in ein Kloſter gegangen, wo ſie nach Charakter an. Am Ende des vor. Mts. kamen dort 
Ablegung des Gelübdes der Keuſchheit und Armuth nach in 5—6 Tagen nur 15—20 Sterbefälle vor und von 


den Regeln des Ordens in allen Dingen den Befehlen 
ihrer Oberen gehorchen mußten, wenn dieſe Befehle nicht 
geradezu etwas Sündhaftes forderten. Durch zwei 
ſpäter hiee im Kloſter mit ihnen aufgenommene Konz 
trakte, waren zwei Mitglieder deſſelben zu Verwaltern 
der Erbſchaft ernannt worden, und dieſe hatten, mit 
Hinzuziehung einer der beiden M'Cartys, ein Verkaufs⸗ 
geſuch ausgeſtellt, um die Erbſchaft zu Gelde zu machen. 
Das Gericht that dagegen Einſpruch, und der Lord⸗ 
Kanzler entwickelte ſehr ausführiich die Gründe, welche 
darauf ausgingen, daß die beiden Kontrakte mit den 
M'Cartys, unter welchen die Verwalter ihre 
geltend machten, erzwungen, folglich nicht gütig wären, 
denn das Gelübde erheiſche bie Armuth und die beiden 
Fräulein würden ſich nicht ihres Gutes entäußert haben, 
wenn nicht die Verhältniffe einen ſolchen Druck auf fie 
ausgeübt hätten, um die Juſtrumente rechtskräftig zu 
machen. Der Lord⸗Kanzler erklärte, daß er nicht be⸗ 


U 


Anſprüche 


30 von der Krankheit ergriffenen Perſonen ſtarb im 
Durchſchnitt nue einer. 
Miscellen. 

(Auch eine General⸗Verſammlung.) Berlin, 
6. Dec. — Sicherem Vernehmen nach hat in der 
Nacht vom 5. zum 6. d. M. hier eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung der „freien Industriellen“ (in der Volks⸗ 
ſprache Diebe genannt) ſtattgeſunden. Der Ort der 
Verſammlung war zwiſchen der Werderſchen Kirche und 
der Falkoniergaſſe im unumſchränkten Raume; das ge⸗ 
eignetſte Wetter, ein dichter Nebel bei Grad Wärme, 
begünſtigte den zahlreichen Zuſpruch. Der Vorfigende, 
eigentlich Vorſtehende, ein ſeit 4 Wochen nach 20jäh⸗ 
riger Zuchthausſtrafe als gebeſſert entlaſſener Schränker, 
eröffnete die Verſammlung mit einer gehaltvollen An⸗ 
ſprache Er ſetzte beredt auseinander, wie ſchon ſeit 
längerer Zeit das hieſige Criminalgericht mit einer bes 


(Berl. 3. H. 

Die „Allg. Ztg.“ enthält eine Reihe ſeltſamer Ne 
zen aus chineſiſchen Zeitungen, z. B.: er 4% 
„Ruhm der Vernunft“, heißt es in einem dieſer A. 


ze 
pel. Wiederholt hat er in letzter Zeit feine abe 
dargebracht vor ſeinem Lieblingsbilde, dem Drachen, 1 
ſeinem vierten Bruder hat er befohlen, das Gleiche get 
thun. Einmal, während Se. Maj. in Audace 
den Götterbildniſſen verſunken war, vergaßen die 
ker, die übliche Begleitungsweiſe zu ſpielen. ö 
den deßhalb der ſtrafenden Gerechtigkeit überantwotti, 
— Ein anderer: „Ein Prinz von Geblüt, jedoch 
tergeordneten Ranges, welcher das Amt eines C 
bekleidete (d. h. im römiſchen, nicht im deutſchen “| 
des Worts), und ſich manche ſarkaſtiſche Anmeckg 
über Hofleute und Hoffeſte erlaubte, wurde der 
letzung ſchuldiger Ehrfurcht für den Codex der Ei Mm 
ſchuldig gefunden und zur Degradation nebft körper! if 
Züchtigung verurtheilt.“ — „Pwanſchi⸗gan bringt 
der „Staats⸗Zeitung“ dem Kaiſer den Weihrauch 
Dankes dafür dar, daß ihm huldvollſt geſtattet w 


Nov. — In Folge der kel, „iſt jetzt ein höchſt andächtiger Beſucher der 


Sie w, 


eine gelbe Reitjacke zu tragen — ein Vorrecht, das pt 
nur die Eaiferlichen Prinzen genießen.“ 4 


Zagesacefbibte dd 

** Bu, 10. Decbr. — Heute Nac 
iſt Herr Oberbürgermeiſter Pinder nach Wan 

reiſt, wie wir vernehmen, ſteht 225 Reife n darch, 


u den Unterhandlungen, welche 
00 Reg Krakauer 


Oeſterreichs über die Regulirung der 
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der N für die Armen; ſchon müſſen ſie zum Theil aus 


0 ba 
f dig tmögenden kgl. Landrath v. Thielau gehört, alls 


eta 
letzt 


de » 

Ko thälenifre geführt werden. Von preußiſcher Seite 

an di Regierungs⸗Rath von Kampg beauftragt, 
* Verhandlungen Theil zu nehmen und beſon⸗ 

Shen Intereſſe Schleſiens zu berückſichtigen. Herr 

diefe u meifter Pinder hatte ſchon in Berlin über 

don flagelegenheit mit dem Herrn Regierungs⸗Rath 
amptz eine beſondere Unterredung gehabt. 


1 


We Königs Majeſtät haben dem Major a. D. 
kuhn ard die Poſtmeiſterſtelle in Oels zu verleihen 
nach t. De Ober⸗Poſt Secretair Sorck iſt von Oels 
0 Landeshut verfegt und mit der Adminiſtratſon des 


ge Poſtamts beauftragt worden. 2 


in! Aus der Provinz, 8. Decbr. — Nach 5. 14 
1841 ſtruktion für die Schiedsmänner vom 1. Mai 
han ſollen Schiedsmänner, welche mit Parteien ver⸗ 
n, die der deutſchen Sprache nicht mächtig 
feige Protokoll in der Sprache der Parteien 5 
dlsdg en und ſich mit Aufnahme des Vergleiches nur 
wei un befaſſen, wenn ſie der fremden Sprache ſo 
zu Kin dig find, um in derſelben reden und ſchreiben 
Men, Warum wird auf dieſe, durch den Land⸗ 
Abschied für Schleſien von 1843 trotz der erlittenen 
gur tung allerhöchſten Orts beſtätigte Beſtiſcamung 
dor HE gehalten? Oder kommen etwa die Fälle nicht 
hren denen Schiedsmänner, die kein Wort polniſch 
echten können, Vergleiche in deutſcher Sprache 1 
fin, eſtreitigkeiten aufnehmen, in denen nicht nur die 
ſondern meiſt beide Parteien dieſer Sprache nicht 
finde Ich kann ſolche Fälle zu Hunderten 
len. Wozu erſt dieſe unnöthige Bemühung der 
Neon smänner in ſolchen Fällen, da die zu Stande 
Ay, menen Vergleiche doch von keiner rechtlichen Wir⸗ 
ein können? 


a Landes hut, 8. Decbr. — Seit mehreren Ta⸗ 
dand ben ſich die Fluren unſeres Thales in das Ge⸗ 
die des Winters gekleidet, und die milde Witterung, 
jetzt die Noth noch nicht in ihrem ganzen Um⸗ 
Sahne ben hervortreten laſſen, hat nun der ſtrengeren 
groß, zeit, die auch in günſtigeren Jahrgängen für einen 
Theil unſerer Gebirgsbewohner drückend iſt, das 

ne herbeigeſchafft werden. So holt in Schrei⸗ 
einem ziemlich bedeutenden Dorfe, das dem 
| 

niche der Fluch der Noth und Armuth, daß mit dem 
nie ahr zu bekämpfenden Elend die Verzweiflung. 
dmors und das Verbrechen gebährt. Daß das Elend 
dungen „ und zuletzt gegen alle edleren ſüttlichen Re⸗ 
dete und Gefühle abſtumpft: wer wollte das noch 
k ten? Will man alſo die Demoraliſatjon bekämpfen, 
0 


dug 5 ch ein Unterhändler mehrere Fuder Kartoffeln 
Scheg Umgegend von Jauer, die er, natürlich der 
2 nicht unter 1 Rthlr. einzeln an die Bewohner 


wir orfes de Wozu ſolche Noth zuletzt führen 
N ift N Fehehei: In demſelben Dorfe wurde 
Wb 0 bei nächtlicher Weile eine hart an der Chauſſee 


gele ganz in der Nähe des Gutes des Domintalherren 
Dichgn Kortoffelgeite ausgeräumt, und andere ähnliche 
ag able wurden theils verſucht, theils ausgeführt. 


eräumt. Jeder Menſchenftennd muß den kom⸗ 
Shen agen mit Zagen und Bangen entgegenſehen. 
tor. fehlt es auf den umliegenden Dörfern an Kar⸗ 
man zuerfi der tyranniſch gebistenden Noth, 

ober unerdittlichen Drange des Elendes ſteuern. Was 
Es Leſchicht in dieſer Beziehung? ſoviel wie — Nichts!! 
worden is letzt bier nur ein einziger Fall bekannt ger | 
wacht wo von einigen Privatperſonen ein Verſuch ge⸗ 
der N den iſt, durch ein gemeinnütziges Unternehmen 
iſt leg nrechenden Noth in Etwas zu begegnen. Es 
Leben die in Grüſſau vom penſ. Major Leber ins 
zwiſch, erufene Gemeinde⸗Bäckerei. Leider nur ſtreut 
kraut jede gute Saat der böſe Feind auch fein Un⸗ 
hinein. Die Leitung dieſes Unternehmens iſt 

da es einmal in Gang gebracht war, in andere 
wir wollen hoffen, in nicht minder geſchickte, 
Haden, als die waren, die das bleibende Ver⸗ 
iu a es ins Leben gerufen zu haben. Schon 


worden ſei, als auten, als ob das Boot leichter ge⸗ 
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Böchft vortheilhafte anfangs geliefert wurde, ungeachtet 
orden ſind. So hat ne in Getreide gema 


ti f Beispiel ei 
ne bedeutende Quantität 1 


reiſe geliefert. Den N 

; z Namen dieses a 
ann ich Ihnen leider . ac e Menſchenfteundes 
N fo weniger verſäumen nennen, werde aber 


— zu Ohren gekommen 
Deiſpiele des Edelmuthes und 
bein pt fie verdienen für Andere, die 
N genderen Beruf zu ähnlichem Thun 
Au zur Nacheiferung hingeſtellt zu 
uns erging in unſerm Wochendla 
Aufruf zur Gründung eines ſolche 
. Herſtellung eines billigeren Bro 
zen; er ſcheint aber, wie die Sti 
ders in der Wüſte, erfolglos verhalt zu 1775 155 
rachtens ſollte es aber für die betreffenden Be⸗ 
namentlich aber für die Armendeputationen, ei⸗ 


wi 


redi 
ſere 


hörden 
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wein, und es ſtellt ſich ein Etr. 
cht nerei dem Werthe von mehr als 5 


U 
2 8 nachzuholen, ſobald er 

rd, je ſeltner ſolche 
Uneigennuges ſind, um 
gleichen und noch 
haben, als, f 
werden. — net man aus einem Maße Melaſſe den Ertrag von] war, wenn irgend Vollſtändigkeit erreicht werden ſollte, 
tt ein zwei⸗ eben ſo vie 


n Unterneh wo Rum lagerte dem Franzbranntwein ſehr nahe daß auch von den neueren Di 
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nicht bedürfen. Leider aber] ſelbe auf dem Bahntransport verloren, und die Bahn⸗ 
ſcheinen fie noch nicht zu der Erkenntniß gekommen,] direction verſtand ſich zum Erſatze. Der Fabrikant 
oder dieſe wenigſtens noch nicht in Fleiſch und Blut] ließ die Waare, welche nicht allgemein verfäuf- 
übergegangen zu fein, daß bloßes Almoſengeben in den] lich iſt und im Werthe 118 Thaler betrug, von 
meiſten Fällen die mangelhafteſte Art der Unterſtützung] Neuem anfertigen, und als ſie vollendet iſt, findet ſich 
iſt. Die Almoſen wandern jetzt in die Taſche des Mül-] das verlorene Colli. Für die zum Nachtheile für gang⸗ 
lers oder Getreidehändlers oder — des Brothändlers. bare Waaren aufgewandte Zeit zur Wiederherſtellung 
Wie viel könnte dagegen bei einer weiſen Benutzung der beſtellten Waare und den unſichern verzögerten Ab⸗ 
der vorhandenen Mittel gewonnen werden, wenn der ſatz derſelben verlangte nun der Fabrikant 15 Thaler 
Bedarf an Brot und Kartoffeln für die Armen von Entſchädigung; allein die Bahndirection will ſich zu 
den Armen⸗Deputationen im Ganzen beſchafft und die⸗Nichts verſtehen. Das Colli iſt wieder da, und damit 
ſen zu dem Koſtenpreiſe überlaſſen würde. Ungeachtet iſt für fie die Sache abgemacht, gleichviel ob unter den 
nun aber dies alles nahe genug liegt und ſchon oft angegebenen Umſtänden, welche der zeitweiſe Verluſt 
nahe genug gelegt worden iſt, unterbleibt es dennoch. herbeiführte, der Abſender Schaden erlitt oder nicht. 
Fürchtet man ſich vor den Schwierigkeiten, der Arbeit Hier bleibt freilich der Weg zur Entſchädigungsklage 
und Mühe eines ſolchen Unternehmens! Auf viele übrig; allein es iſt traurig, daß ſolche Fälle vorkom⸗ 
Schultern vertheilt, wird die Laſt für den Einzelnen leichter. men können, nachdem mit dem Entſtehen der Eiſen⸗ 
ö bahnen alle andern Transportwege ſo ſehr erſchwert 
* Brieg, 9. December. — Für den Bedarf der | worden find, — Die Lobe'ſche Schauſpielergeſellſchaft 
hier neu angelegten Zuckerfabrik, deren Betrieb jetzt be⸗iſt heute zu einem Intermezzo nach Sagan abgereift, 
ginnt, find im Kreiſe dies Jahr mehr Runkelrüben als ſonſt wo fie die Ehre genießen ſoll, vor Sr. Majeſtät dem 
angebaut worden und man hört im oberflächl. Raiſonne⸗ | Könige zu ſpielen. Zu Weihnachten verläßt fie auch 
ment nun wohl die Anklage, daß die dazu verwandte | unfere Stadt wieder, um nach Glogau zu gehen. 
Bodenflaͤche den dies Jahr ſo theuern Kartoffeln jetzt 
und künftig entzogen würde. Der Sachverſtändige fragt: 
Warum denn grade den Kartoffeln? Warum nicht auch 
8 ide und Futterboden? — Es iſt mehr als ‚ . f 
n 1 anle Venice a Vornathelt kommen; desgleichen eine Tonkünſtlerin, deren die Zei⸗ 
höchſt nöͤthig, wodurch ſolche Sprecher, welche Nichts tungen oft gedacht haben, Lifa Criſtiani, Virtuoſin 
von der fo vielſeltig vortheilhaften Zuckerrübe verſtehen, auf einem in der Damenwelt ſonſt ganz ungebräuch⸗ 
dem landwiethſchaſtlichen und allgemeinen Intereſſe lichem Inſtrumente, nämlich dem Violoncell, und 
ſchaden, indem ſie durch ihr ſeichtes Geſchwätz den An⸗ wird ſich öffentlich hören laſſen. — General⸗Muſik⸗ 
bau jener Wurzelftucht zu verdächtigen im Stande Direktor Meyerbeer iſt hier dutchgereiſt und hat ſich 
find. Weiß doch ſogar mancher Oekonom die Zucker⸗ nach Wien begeben, woſeloſt er feine neueſte Oper: 
rübe noch nicht mal von der Burgunder oder gemeis [„Das Feldlager in Schleſtan,“ einſtudiren und Dieigiren 
nen Runkelrübe zu unterſcheiden, und giebt diefer waſ⸗ ſoll. — Beachtenswerth iſt der Erfolg, den ein Bres⸗ 
ferreichen Wurzel wegen ihres ſcheinbar höhen Futter⸗ lauer Tonkünſtler und Componiſt, Herr Eduard Frantz 
werths vor jener weißen Rübe den Vorzug! Natürlich] der lange in Rom und Parie verweilte, duech ein in 
muß, neben dem Anbau derſelben, im Fruchtwechſel ein Berlin gegebenes Concert, worin er mehre große eigne 
angemeſſener Bodenraum für Halmfrüͤchte übrig blei⸗ Compoſttionen aufführte, erreicht har. Die Berliner 
ben; denn der Menſch braucht mehr Brot als Zucker.] Blätter vereinigen ſich befonders in der Anerkennung 
Aber die forgfältige und tiefe Boden⸗Cultur, welche eines als originell gerühmten Cavier⸗Concerts. Er 
einem lohnenden Rübenanbau nothwendig, vorangehen] wird im Laufe des Winters ſeine ige befuchen, 
muß, bewirkt für das dazu angewandte Feld eine höhere und bine Arbeiten Hören lap. —- 10 7 f Beueften 
und zwar doppelte Ertragsfähigkeit für die nachfolgende] erſchienenen Gompofitionen bemerken 4 dert Like 
Halmfrucht, ſodaß ſchon nach wenigen Jahren Nichts] der von O. Lindner, einem jungen Breslauer, der 
mehr an ihrem Ertrage verloren, wohl aber auf dem- vor zwei Jahren hier zum Doctor der Philoſophie pro: 
ſelben Flächenraum die Rübenernte rein gewonnen wird. movirt wurde, von dieſer Wiſſenſchaft aber ſich, wie es 
Aus dieſem ökonomiſchen Erfahrungsſatze aber geht! ſcheint, ganz der Muſik zugewandt hat, und jetzt in 
hervor, daß die Boden⸗Cultur, welche in Schleſien im Berlin lebt. 
Allgemeinen noch große Verbeſſerungen wünſchen läßt, s 
und namentlich auf großen Grundbeſitzen wie überall Literatur. 
aus nahe liegenden Gründen ſehr langſam vorſchreitet, Deutſche Geſchichte in Liedern, Romanzen, Balla⸗ 
durch den Rübenanbau weſentlich verbeſſert wird. Eden den und Erzählungen deutſcher Dichter, geſammelt 
ſo ſteht erfahrungsmäßig feſt, daß nicht nur die aus und mit Anmerkungen begleitet von Dr. H. Kletke. 
der Zuckerfabrikation hervorgehenden Preßrückſtände der Für Schule und Haus. Berlin, W. Adolf und 
Rüde ein treffliches Futter für Rind⸗ und Schafviehſ Comp. 1846. gr. 8 ar 
insbeſondere gewähren, ſondern daß auch die Melaſſe, Bei der Herausgabe von Sammlungen der Erzeug⸗ 
fälſchlich Syrup genannt, das letzte Produkt bei der] niſſe deutſcher Poeſie kann ein doppelter Geſichtspunkt 
Fabrikation, in ſolcher Weiſe noch ausgedehnter zu vers beobachtet werden. Während die meiſten derartigen Samm⸗ 
wenden iſt. Beide Produkte aber können auch als Erz lungen den rein äſthetiſchen Standpunkt feſthalten und 
ſatz für die Kartoffeln dienen, nicht für die Speiſekar⸗ höchſtens noch das Bedürfniß der Literaturgeſchichte mit 
toffel, das Brotſurrogat des Armen, wohl aber für die berückſichtigen, und demgemäß aus jeder Zeit das rela⸗ 
zur Branntweinbrennerei beſtimmte Fruchtmenge, welche | tiv Beſte auswählen, giebt es auch eine andere Gat⸗ 
leider fo große Ackerflächen dem Getreide entzieht. Daß tung von Anthologien, die neben den äſthetiſchen noch dis 
die Preßrückſtände Branntwein geben, iſt eine lange der dactiſche Zwecke verfolgen. Dahin gehören die „Lehren 
kannte Thatſache, denn ſchon Achard, der erſte Rüden⸗ der Weisheit und Tugend“ und wie die verſficirten 
zuckerfabrikant, hat fie dazu benutzt. Ihm zufolge ger | Lehrbücher der Moral ſonſt heißen mögen; dahin gehb⸗ 
ben 181 Berliner Pfunde 7 Berliner Quart Brannt⸗ ren auch die Sammlungen hiſtoriſcher Gedichte, deren 
wein von 23 Gewichtsprocenten Alkoholgehalt und eben | eine uns vorliegt. Dr. H. Kletke, durch eine früher 
fo viel von 4 Procent Gehalt, eine Menge, welche, von ihm herausgegebene poetiſche Blumenleſe (Berlin 
ſelbſt bei einer etwas zu hohen Angabe, doch bedeutend bei H. Schröder), eine Sammlung deutſcher Aufſätze, 
genug iſt, um die nöthige Arbeit darauf verwenden zu ein Muſterbuch deutſcher Aufſätze nebſt Aufgaben (Ber⸗ 
können. Da die jetzt fo theuern Kartoffeln nach allen lin, Amelang) u. a, bereits rühmlichſt bekannt, hat es 
Angaben eher weniger als mehr Alkohol geben, und da- ſich zur Aufgabe geſtellt, die Geſchichte der Deutſchen 
bei mit Vortheil zu Branntwein benutzt werden, fo iſt in einer Reihe von poetiſchen Erzeugniſſen dem Ge: 
dies auch bei den Preztückſtänden in noch höherem müthe jugendlicher Leſer vorzuführen und dadurch 
Grade Fall, und es kommt nur auf e ne ini Freude an der Geſchichte unſerer Nation zu erwecken. 
Einrichtung zum leichten Gährungs- und Deſtillations⸗JDieſe Aufgabe, die bei der Maſſe der vorhandenen Se, 
prozeſſe der Preßrückſtände an. Ber der Melaſſe rechnet] dichte hiſtoriſchen Inhalts und der dadarch erſchwerten 
man von 130 Pfd. den Ertrag eines Eimers Brannt-] Auswahl keine leichte war, iſt mit vielem Glücke gelöſt 
Melaſſe bei der Brenz worden. Freilich können wir nicht den Anſpruch machen, 
Metzen Roggen nur durchweg vortreffliche Gedichte aufgenommen zu 
gleich. Hiernach läßt ich beurtheiten, od die Runkel⸗ ſehen, denn es ſollen je alle bedeutenden Momente 
rübe, welche mit den jungen Blättern Spinat, mit den der Geſchichte vertreten werden, und doch ſind nicht 
gelben trockenen Blättern Tabak, mit den Köpfen und alle hiſtoriſchen Thatſachen in gleicher Weiſe für die 
Blätterkronen Gründüngung, mit den Preßrückſtänden | poetiſche Auffafung geeignet. Wenn ſich aber auch 
Viehfutter und vor Allem kryſtalliniſchen Zucker abgiebt, neben den geharniſchten Sonnetten Rückerts, neben den 
das damit bebaute Feld werth iſt, deſſen Ertragsfähig⸗ herrlichen Dichtungen Uhlands, neden den ſchönſten 
keit fie verdoppelt, wenn noch die Melaſſe, das letzte] Balladen unſerer übrigen großen Dichter einzelne 
geringſte Produkt, für die Brennerei Roggen und Kar⸗ minder gelungene Gedichte finden, ſo gereicht 
toffeln zu erſetzen im Stande iſt. In Frankreich rech⸗[ dies dem Herausgeber nicht zum Vorwurf und 


nes ſolchen Aufrufs gar 


Muſikaliſche Chronik. N 
Der berühmte Horniſt Herr Vivier iſt hier ange⸗ 


Sehr dankenswerth iſt es, 


ſehr guten Branntwein, der in Fäſſern, gar nicht zu vermeiden. 
ſehr g chtern, z. B. von Gei⸗ 


tes für un⸗ kommt, wenn man ihn vorher mit etwas Eſſigäther bel, Anaſt. Grün, Freiligrath, Moſen, Vogl, Sallet, 
verſetzte, und mit einer Aufloſung von mäßig geröſtetem Wackernagel u. a. 
Zucker färbte. } 
verſandte auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein Colli 


zahlreiche Beiträge aufgenommen 
— Ein hieſiger bedeutender Fabrikant find, die wir in andern Gedichttammlungen ae 
| häufig vermiſſen. Durch gut geſchriebene hiſtoriſche Ein⸗ 


Waaren auf Beſtellung ins Ausland. Es ging die⸗ leitungen und durch erklärende Anmerkungen iſt das 


* 


Verſtändniß weſentlich erleichett. Wir können daher die 
Sammlung in jeder Beziehung beſtens empfehlen. | 
C. H. 


vVerzeichniss 
der unterhalb des Oder- Wehres zu Beuthen 
angekommenen Schiffer 
am 8. December 1846. 


Schiffer. Ladung. Von nach 

Carl Jacob aus Züchen. Salz. Berlin. Breslau. 
Fr. Joachim „, Crossen. Güter do, do. 
Aug. Wiene „ do. do. do. do. 
Fr. Zimmer „ Dyhrenfurt. do do do. 
rast John „ Crossen. do. do. do. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 10. December, 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 
92 


. —— q — ———— 


8 2710 — 
Tuflöſung des Räthſels in der 


hierſelbſt, Albtechtsſtaße Nr. 14, (Firma: Berger . 
Coloni 


Becker) die Güte gehabt, die interimiſtiſche Kaſſen⸗ 
waltung bis zur nöthig gewordenen Wahl eines M 
Schatzmeiſters durch die nächſte General⸗Verſammlu 
zu übernehmen. a 

Wir bitten um ſo dringender um beſchleunigte = 
ſendung der Rückſtände für 1846, als die in beit 
Ordnung geführte Kaffe einen nicht unbeträchtlichen Vor 
ſchuß an den bisher um unſere Sache vielfach verd 
ten Schatzmeiſter abzuführen hat. 

Breslau, 9. December 1846. 


Der Vorſtand des Schleſiſchen Haupt⸗Vereins 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


geſtrigen Ztg. 
e. j 


Zinſen⸗ Zahlung. 
„Den Inhabern hieſiger Stadt: Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon 
für das halbe Jahr von Johanni bis Weihnachten 
1846 an den Tagen vom 21ten bis zum 31. De⸗ 
cember o. einſchließlich, mit Ausnahme der 
dazwiſchen fallenden Sonn» und Feſttage, in 


hieſigen Kaͤmmerei-Hauptkaſſe in Empfang genom⸗ 
men werden koͤnnen. 
„Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obliga⸗ 


Weizen, weißer Sgr. Sgr. 70 Sgr. tionen werden zugleich aufgefordert, Behufs der 
Weizen, gelber = " = „ = Zinſen⸗Erhebung ein Verzeichniß, welches 

kei F 23“ 1) die Nummer der Obligationen nach der 
Saß; 38 1 3512 5 I, Reihefolge, 

Raps? 83 REN , ! 2) den Kapitals⸗Betrag, 


Actien⸗Courſe. | 
Breslau, 10. December. 

Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 103 % Gl. 

dito Litt. B. 4% p. ©. 95 Gld. 06 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. 97 bez. 
Niederſchl.⸗Märk. p. C 89 Br. 88 ½ Gld. Prior. 5% 100 Gin. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 71 ½ bez. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 
Krakau⸗Oberſczleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 74%, Br. ½ 
Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 73% bez. 


ji 2 


Aus den Weibnachts⸗Vorrathen 
Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau und Rativor. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu begeben, berate in Breslau uud Ratibor 


bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Sto 


Illuſtrirter Kalender für 1847. 
Jahrbuch der Ereigniſſe, 


Beſtrebungen und Fortſchritte im Völkerleben und im Gebiete 


der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe. 

Mit 170 in den Text gedruckten Abbildungen und einer 
—.— Sprachenkarte von Deutſchland. 

Sy e ee. LEIPZIG, VERLAG VON J. J. WEBER. Le 


Thir. 


Bei Otto Wigand, Verlage buchhandlung in Leipzig, iſt ſoeben vellſtändig er⸗ 
ſchienen, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin 


. Ritter's 
geographiſch⸗ſtatiſtiſches 
ex i k o un 


über die 


Erdtheile, Länder, Meere, Buchten, Häfen, Seen, Fluͤſſe, Inſeln, Gebirge, 


Staaten, Staͤdte, Flecken, Doͤrfer, el, Bäder, Bergwerke, Kanäle ꝛc. 
s 


Bureaur, Comptoirs, Kaufleute, Fabrikanten, Zeitungslefer, 
Reiſende, Real⸗, Induſtrie⸗ und Handelsſchulen. 
Dritte umgearbeitete, 3 und verbeſſerte Auflage. 
5 ein 


Ueberſicht aller Eiſenbahnen, 
deren Länge, Koſten, A und Eigenthuͤmlichkeiten. 
0 on 


/ Dr. W. Hoffmann. 
Lex.⸗Z. 86 Bogen ſtark in Doppelcolonnen. Preis: 5 / Thlr. 
Indem wir dem Publikum die dritte Ausgabe dieſes Werkes vollſtändig übergeben, 
enthalten wir uns jeder weiteren Kritik, oder Empfehlung und fügen blos hinzu: daß 
Deutſchland ein Werk erhält, wie es keine Literatur aufzuweiſen hat. 


Im Verlage der G. Faber' ſchen Buchhandlung in Mainz ift fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Bres au bei Ferd. Hirt, Mar u. Comp. 
und E. Trewendt, für Oberſchleſten in der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, 
in Krotoſchin bei Stock: N 


Vollständiger Atlas 


über 


alle Theile der Erde in 40 Blättern, 


sowohl zum Privatgebrauche, als auch für Schulen, nach den neuesten 
und besten Quellen, unter thätiger Mitwirkung mehreier Geographen 
entworfen und gezeichnet 
von 

C. Glaser. 
Vierte, durch G2 neuen Stich mehrerer Karten und von einem namhaften Geo- 

877% io, mehrte und verhesserte Auflage. 

Gr. Eo wi Fut Sebunden, Preis 5 Rihlr. 10 Sgr. 

Der ſchnelle SZ 111 ſehr bedeutenden Auflagen, herbeigeführt durch die Ge⸗ 
diegenheit, außeror m — luligkeit und sorgfältige Ausftattung dieſes Werkes hat 
dieſe Ate Auflage wied las wendig gemacht. Als hinreichende Empfehlung der 
Brauchbarkelt dieſes Atlas wird nur noch bemerkt, daß derſelbe bereits in mehreren 
dohern Lehranſtalten eingeführt ift. 

Tr 


Ferner iſt daſelbſt ganz neu erſchienen: 


Auswahl von 30 Blättern aus Glaser's vollständigem Alas. Habich, a 2½ Athlr., empfiehlt, die 


Schul- Ausgabe. 
Gr. Folio, gut gebunden, Preis 3 Rthlr. 22%, Sgr. 


Auf beſonderes Verlangen mehrerer Schuldirectoren wurde dieſe Auswahl veranftaktet) —— 


und erfreut ſich durch die Einführung in yerſchiedenen Lehranſtalten eines namhaften Abfages. 


RAN 3) die Anzahl der Zinstermine, und 

4) den Betrag der Zinſen 

ſpeziell angiebt, mit zur Stelle zu bringen. 
Breslau den 2. Decbr. 1846. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Dien verehrlichen Zweigvereinen ſowie den einzelnen 
hieſigen und auswärtigen beitragenden Mitgliedern des 
ſchleſiſchen Hauptvereins der Guſtav-Adolph⸗Stiftung 


den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf f 
beehren wir uns anzuzeigen, daß Hr. Kaufmann une 


ebunden 


Aufforderung. 
Das ſeit beinahe einem Jahre beſtehende 
„Arbeits-Nachweiſungs-Bureau““ 

im hieſigen Armenhauſe, wird nicht in dem Maße von 
den Arbeit⸗Gebenden benutzt, als es bezüglich der uw 
beit⸗Suchenden wünſchenswerth erfcheint. Br 

Wir fehen uns daher veranlaßt: dieſes wohlthätig 
Inſtitut umſomehr zur Benutzung zu empfehlen, 1 
bei der gegenwärtigen bedrängten Zeit, der arbeitende 
Klaſſe durch Gewährung von Arbeit, eine weſentli 
Hilfe geleiſtet werden dürfte. 

Breslau den 4. Deebr. 1846. 6 


Die Armen: Direction. 


Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen ge 
haben, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſch 
bei Stock: 


Album deutſcher Dichter. 


Herausgegeben 
von 


f H. Rletke. 
8. Velinpapier, geheftet. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. Elegant gebunden 2 Nthlt⸗ 
Zweite vermehrte Auflage. 

Dieſe Sammlung iſt, wie das Dedications⸗Gedicht des Herausgebers ſchon beſagt, vor 
zugsweiſe den deutſchen Frauen gewidmet, und zerfällt in 5 Hauptabſchnitte: Natur, 
gend (Leid und Luſt), Traum und Erben (Haus und Welt), Bild und Spruch, Andacht. 0 

Daß der Herausgeber, mit der Tiefe des weiblichen Gemüths innig vertraut, nie ee 
den Augen verloren hat, daß das Album den deutſchen Frauen gew dmet ift, giebt demſelen 
ſchon einen weſentlichen Vorzug vor zahlreichen Unternehmungen ähnlicher Art; die Sorgfa 
aber und der richtige Takt, mit welchem überall das Beſte und Paſſendſte gegeben iſt, 


ben dieſer Sammlung einen Werth, der eine möglichſt große Verbreitung derſelben volt. 


ſchenswerth macht. 


„„ r eee eee 
BE ² AA 
* In der Stuhr'ſchen Buchhandlung in Berlin iſt ganz neu erſchienen und * 
z bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben: 


" x U 
4 Der Mücken⸗ und Ameiſenkrieg 
Ein heroiſch⸗komiſches Fabelepos 5 
des ſechszehnten Jahrhunderts in drei Geſängen; 
als ein unterhaltendes und belehrendes Feſtgeſchenk für die Jugend bearbeitet 
von Dr. Adolf Fürſten haupt. 
Mit 12 colorirten Zeichnungen von Th. Hoſemann. 
Preis ſauber cart. 24 Sgr. 


45 € 
regnen 


Unsere Geschäftsfreunde benachrichtigen wir hiermit ergebenst, dass wir die 
Besorgung unserer Incassi und Speditionen für Schlesien den Herren Berg ar 
& Becker in Breslau übertragen haben, und bitten, fernere Zahlungen fü 


KR 
REN NETE Te Nee de 


unsere Rechnung nur an diese leisten zu wollen, 
Stettin den 6. December 1846. 


Seippel & Bramstedt. 


Be), 


. Niederschl. - Märk. Eisenbahn. 


Außer in den bekannten Zettel⸗Kaſten werden auch Anmeldungen zur Abholung von Gb 
tern für die Niederſchl.- Märk. Eiſenbahn in meinem Comtoir 


Reusche Strasse No. 45 > 
zur prompten ' uefütrung angenommen. Da die Güter für den Güter⸗Zug bis 12 ut 
eingeliefert werden müſſen, fo wird deren Anmeldung Tages zuvor nöthig, worauf ich m 
erlaube aufmerkſam zu machen. Breslau im December 1846. 2 


F. G. Huer ges, 
Spediteur der N.-M. Eisenbahn. 


— 


Seichäfts- Eröffnung. 7 
Hiermit beehre ich mich chäf anzuzeigen, daß ich den Diem d. M., Schweidnit f 
traße No. 28, vis-a-vis dem neuen Theater, eine 1 


Wein⸗ Handlung 


under der Firma 


Auguſt Schul 


das 
eröffnen werde. — Durch gute Weine und ſolide Bedienun ltz mir nicht allein m 
Vertrauen meiner Gönner zu erreichen, ſondern auch aufs ſorgfaͤltigſte zu bewahren 


Breslau, den 4. December 1846. Schultz 


Au gu ſt 
..CCC(... ͤ ͤ K FE ET rc 
Billiges Weihnachts⸗Geſchenk fuͤr Damen. 


Ein elegantes Handſchuh Käſtchen, enthaltend: 6 Paar feine Parifer Damen? 


S. Kauffmann, 


franzöſiſche Handſchuh⸗Niederlage von 1 


Schweidnitzer⸗ und Carle ſtraßen-Ecke Nr. 


Mit einer Beilage 


* 


Beilage zu 2 290 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Letzte Nachrichten 


Ain erlin „ 10. December. — Se. Majeftät der 
mri haben Allergnädigſt geruht, dem beim Finanz⸗ 
ligen erium, Abtheilung für Berg-, Hütten- und Sa: 
den weſen, angeſtellten Geheimen Regiſtrator Martino 

Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 


Im 6. Mole der König haden Allergnädigſt geruht, 


eneral-Major v. Wuſſow, Commandeur der 
n Infanterie⸗Brigade, die Erlaubniß zur Anlegung 
des ihm verliehenen Commandeur⸗Kreuzes erſter Klaſſe 
Vöbrturfürſtäch heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen 
Kar) fo wie dem Reſidenten bei der freien Stadt 
a ut a. M., Legations⸗Rath Balan, des Com: 
dope nes vom großherzoglich heſſiſchen Orden Phi⸗ 
s des Großmüthigen, zu geſtatten. 
Hader Graf und die Gräfin v. Stargard ſind, von 
le kommend, nach Neu⸗Strelitz hier durchgereiſt. 
tat ötſ.⸗N. d. O.) Des Königs Majeſtät haben mit⸗ 
best Alerhöchſter Kabinetsordre vom (ten d. Mts. zu 
Mmen geruht, daß der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
ter Mfcafe eine volle Zinsgarantie von 3 ½ pCt. uns 
10 ähnlichen Bedingungen, wie ſolche bei der Nieder⸗ 
Man Ch Märkifchen und Köln⸗Mindener Bahn ſtipulirt 
+ -sugefichert werde. 
Berlin, 9. December. — Das zu erwartende 
hä anz⸗Edict ift jetzt das Tagesgeſpräch. Man ſoll 
eren Orts die Nothwendigkeit eingeſehen haben, eine 
dle Norm für die in der Monarchie ſich vermeh⸗ 
lic en Religionsſecten anzunehmen, damit die bürger⸗ 
deen Verhältniſſe darunter nicht leiden. Den Diſſi⸗ 
den en ſollen dadurch aber auch gewiſſe Schranken geſetzt wer⸗ 
aas deren Ueberſchreitung dann eine feſtgeſetzte Strafe 
rain, NG ziehen würde. — Die prouſtirenden Actio⸗ 
. der Kaſſel⸗Lippſtädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bicten 
vr noch einmal alle Kräfte auf, um die zu Pader⸗ 
gef am 27ften v. M. in der General: Berfammlung 
act nen Beſchlüſſe für ungültig zu erklaren. Wenn ih⸗ 


daß ies auch gelingen ſollte, ſo zweifelt man doch, 
bab Ne die Siſtirung der Einzahlung und des Weiter⸗ 
ue der Bahn erreichen werden. 
Danzig, 5. Decbr. — Dowiat weilt noch 
„da ſeine Krankheit ihn an der Abreiſe noch im⸗ 
indert; durch die lange Dauer der Krankheit und 
fortwährenden Rückfälle erhalten die Gerüchte von 
r ſchon im Sommer vorgefallenen Vergiftung 
Mer mehr Conſiſtenz. Etwas Beſtimmtes hierüber, 
ing d durch ärztliche Gutachten, iſt indeß noch nicht 
ublikum gekommen. Das früher gegen Dowiat 
in Nene Verbot, außerhalb des Regierungsdezirks Dan⸗ 
wei zu predigen, dem er damals Folge zu leiſten ſich 
na gerte, iſt ihm jetzt wiederholt worden, und zwar, 
gele em er ſein Amt bei der hieſigen Gemeinde nieder⸗ 
belebt hat, auch auf unſern Regierungsbezirk ausge: 
Berg Zugleich wurde ihm angekündigt, daß im Ueber: 
bez ungsfaule die Oberpräſidenten der Provinzen Preußen, 
Ange art, Sachſen, Weſtphalen und der Rheinlande 
nn diefen ſeien, ihn ſofort anzuhalten und nach Dan⸗ 
ten zurück zu befördern. Dowiat hat ſich jetzt verpflich⸗ 
nur müſſen, die gegebenen Anweiſungen zu befolgen, da 
fol dieſem Falle ihm der Paß ausgehändigt werden 


die 
ei 
i 


fein Wahrſcheinlich wird er erſt Anfangs Januar 
e Reiſe antreten können. 
T Krotofchin, 8. Dechr. — Geſtern nahm ein 


Anbauſpiel ganz eigener Art unſere Aufmerkſamkeit in 
gem nc, eine Revolution en miniature — zwar nicht 
gen u die geſetzliche Ordnung der Dinge, aber doch ge: 
V0 die Anordnung des Landraths und der jüdiſchen 
der steher war im Anzuge und wir haben es lediglich 
N letztern zu verdanken, daß das wallende Blut der 
achkommen der Makkabäer abgekühlt, und alles ins 
nbi Geleis zurückgeführt worden iſt. Es handelt ſich 
id. bier um die Anſtellung eines Rabbiners an der 
fer en Forsch feunſer Landrath, der mit löblichem Ei⸗ 
Verbindung 5 zu fördern ſucht, brachte es 
Judengemäinde bah gebildeten Theile der hieſigen 
„daß nur ſolche Candidaten zur 

8 ugelaſſen werden ſollten, die neben der rab⸗ 
Inifchen Befähigung auch akademiſche Bildun beſäß 5 
und überhaupt den Anforderungen der ———— Fe 
Brigen. Dieſer Beſchluß, von der Regierung beſtä⸗ 
ae: fand bald bei dem ſehr zahlreichen ungebildeten, 
Pa orthodoxen Theile der Juden den heftigften Wider⸗ 
Cauc — aber man mußte ſich fügen. Den vielen 
Midaten, die mehr oder weniger freiſinnige Vorträge 
alten, gelang es nicht die Orthodoxen zu beruhigen, 
I denn endlich ein angeblicher Cand. Krakauer, 
85 ns orthodoxer als die Orthodoxen ſich gerirte, der 
fen em verworrenen undeutſchen Vortrage die ſtupide⸗ 
Verkehrtheiten als Lehrſätze des Judenthums auf⸗ 


— 7 Orthodoxen für ſich gewann. 


Jingung 
lentene 


ſich gar zu bald heraus, daß dieſer 
Schiffbruch gelitten an der Klippe des Abis 


rechtes involvire. 


| 


Aber leider 


Freitag den 11. December 1846. 


Chirurgie den Geiſt zu curiren geſucht, und 
weil ihm ein consilium abeundi dazwiſchen kam, 


noch 


glaubte. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die 
gebildeten Juden, worunter ſämmtliche Vor⸗ 
ſteher, gegen die Zulaſſung des Gedachten zur 


Wahl proteſtirten, zumal derſelbe keins der geforderten 
Zeugniſſe beizubringen vermochte. Geſtern nun, als 
am Tage der Wahl erklaͤrte der Landrath, daß K. und 
noch einige andere Candidaten zur Wahl nicht zugelaſ⸗ 
ſen werden können, worauf einige Hundert Wähler ge⸗ 
gen die Ausſchließung K. 's laut proteſtirten. Auf die 
Erklärung des Landraths, daß er dieſe Proteſtation nicht 
berückſichtigen könne, entſtand ein ſolches Lärmen und 
Toben, daß militairiſche Hülfe von etwa 
10 Mann herbeigerufen werden mußte. Das half 
nichts, es erſchienen noch 20 Mann und 3 Offiziere 
und der Landrath erklärte nun in gerechtem Zorn, daß 
er die Wahl durchführen würde, ſelbſt wenn er das 
ganze Bataillon aufmarſchiren laſſen müßte. Aber der 
Lärm dauerte fort, und da die Vorſteher nun einſahen, 
daß ein großes Unglück unvermeidlich ſei, trugen ſie 
ex officio beim Landrath um Aufhebung des Wahl⸗ 
geſchäfts an, was auch genehmigt wurde. Es wartet 
nun jedenfalls eine ſtrenge Unterſuchung der Tumultuan⸗ 
ten, und es iſt jetzt Sache der Vorſteher, das gute 
Werk nicht aufzugeben, ſondern eine neue Wahl vorzu⸗ 
bereiten und die Candidaten zu berückſichtigen, die durch 
ihre Zeugniſſe und Vorträge beſonders angeſprochen ha⸗ 
ben, worunter wir namentlich die Herren Dr. Geb⸗ 
hard und Gand, Friedmann aus Breslau hervor⸗ 
heben möchten, die durch ihre gediegenen Reden und 
ſonſtige wiſſenſchaftliche Bildung auch auf Nichtjuden 
hier einen bleibenden Eindruck hervorgebracht haben. 


Koblenz, 4. Decbr. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Die Verhaf⸗ 
tung des Dr. Dronke wird nothwendig mehrere häke⸗ 
liche Streitfragen in ihrem Gefolge haben, wenn auch 
wahrſcheinlich nur als Journaldebatte. Wie es heißt, 
lautet die Anſchuldigung auf „Majeſtätsbeleidigung u. Auf⸗ 
reizung zum Miß vergnügen gegen die Regierung“. Das 
Buch war nicht, wie mehrfach berichtet wurde, cenſixt, 
ſondern, da jeder Band über 20 Bogen ſtark iſt, cen⸗ 
furfrei erſchienen. Es fragt ſich aber, ob die Verhaf⸗ 
tung Dronke's nicht doch wieder indirekt eine Anerken⸗ 
nung des von ihm behaupteten preußiſchen Heimaths⸗ 
Denn hätte Dronke anderswo ſein 
Heimathsrecht, ſo würde die Reclamation preußiſcher 
Seits bei den betreffenden Landesbehörden ein weit ein⸗ 
facherer Schritt geweſen ſein. Der Aufenthaltsort 
Dronke's war ja offenkundig. Der entſcheidende Frage⸗ 
punkt, auf den ſich jetzt die Aufmerkſamkeit des Pu⸗ 
blikums wendet, wird alſo vorerſt der ſein: ob Dronke 
wirklich, wie verlautet (auch der „Rhein. Beobachter“ 
ſpricht ſich dahin aus), wegen jener Anklage in Unter⸗ 
ſuchungshaft gezogen ift, oder ob es ſich blos um feinen 
polizeiwidrigen zweimaligen Aufenthalt im preußiſchen 
Gebiet und alſo weiter um eine geſchärfte Ausweiſungs⸗ 
maßregel handelt. . 


* Dresden, 6. Decbr. — Seit einigen Tagen 
ſind theils zur Nachtzeit, theils aber auch ſchon in den 
erſten Abendſtunden mehrfache Raubanfälle auf 
unſeren Straßen, zum Theil mitten in der Stadt vor⸗ 
gekommen. Die Polizeimannſchaften ſind daher in⸗ 
ſtruitt, während der Nachtzeit jeden Paſſanten anzu⸗ 
halten und eintretenden Falls ſofort zu Arreſt zu brin⸗ 
gen. In Folge deſſen ſollen in einer der vergangenen 
Nächte allein gegen dreißig verdächtige Individuen an 
die Polizeiwache abgeliefert worden ſein. — In der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten iſt der Antrag 
auf geeignete Veröffentlichung der Verhandlungen 
des Stadtraths geſtellt und einſtimmig zur Begutachtung 
einer Deputation verwieſen worden. Der Vorſchlag ift um 
ſo wichtiger, je mehr Mängel ſich bei der ſtädtiſchen 
Adminiſtration, namentlich in der Finanzverwaltung, 
ſich eingeſchlichen zu haben ſcheinen. Selbſt die Stadt 
verordneten ſchweben in dieſer Beziehung im Dunkeln 
und waren erſtaunt, als ſie vor einigen Wochen bei⸗ 
läufig erfahren mußten, daß der Stadtrath ſogar von 
einem Theile des Stadtvermögens, deſſen Subſtanz nach 
der Städteordnung fortwährend unvermindert zu erhal⸗ 
ten iſt, ganz unzuläſſige Verwendungen gemacht hatte. 
Daneben fehlt es im Rechnungsweſen nicht an Aus⸗ 
gabepoſten, welche von den Stadtverordneten entweder 
abgelehnt, oder doch wenigſtens nicht bewilligt worden 
ſind. Eben ſo iſt ein Deficit von ungefähr 67,000 
Thlr. bei dem diesjährigen Haushaltsplane keine weis 
tere erfreuliche Erſcheinung. Freilich ſollen gerade in 
den letzten Jahren bedeutende außergewöhnliche Ausga⸗ 
ben ſich nothwendig gemacht, wie die Reparatur der 
vor einigen Wochen dem Verkehre wieder zurückgegebe⸗ 
nen Elbbrücke, für welche allein bis zu Anfang dieſes 
Jahres bereits 115,000 Thlr. aus den unter Ver⸗ 
waltung des Stadtraths ſtehenden ſtädtiſchen Sparkaſ⸗ 


kamens, daß er ſpäter in den Hörfälen der ſenfonds entlehnt werden mußten. Andererſeits läßt ſich 


Geiſt genug für einen Theologen zu haben 


nicht verkennen, daß auch die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt von den ihr nach der Städteordnung 
zuſtehenden Befugniſſen den erwünſchten Gebrauch macht. 
So wurde erſt zu Anfang October das ſtädtiſche Bud⸗ 
get auf 1846 in Berathung genommen und zu dem⸗ 
ſelben Zeitpunkte war die Prüfung der ſtadträthlichen 
Rechenſchaftsberichte bis auf das Jahr 1838 zurück 
noch im Rückſtande. — Für Tyſſowski's Schickſal, 
deſſen Unterſuchung dem Vernehmen nach vorlängſt be⸗ 
endigt iſt, dürfte die Aufhebung der Republik 
Krakau inſofern eine günſtige Wendung hervorgebracht 
haben, als eine etwaige Verpflichtung der ſächſiſchen 
Regierung zu ſeiner Auslieferung nun noch zweifelhaf⸗ 
ter geworden ſein möchte, da eben der Staat gar nicht 
mehr exiſtitt, gegen den Tyſſowski doch zunächſt fein 
Attentat gerichtet hatte. 

Mainz, 5. Decbr. (D. A. 3.) Soeben verbreitet 
ſich hier das Gerücht, das, wenn es ſich beftätigte, das 
freudigſte Ereigniß verkündigen würde: „daß vämlich 
der Großherzog ſich entſchloſſen habe, in Rheinheſſen 
die franzöſiſchen Geſetzbücher nach wie vor in 
Kraft beſtehen zu laſſen.“ 

Hersfeld, 5. Dec. (Fr. J.) Vorgeſtern nahm 
der Kreisſecretair Klingelhöfer, unterſtützt von einem Ex⸗ 
pedienten, in der Wohnung des Buchhändlers Schuſter 
hierſelbſt eine Haus ſuchung vor, nachdem alle ver⸗ 
ſchließbaren Räume der Wohnung verſchloſſen und alle 
Ausgänge durch fünf Mann bewaffnete Polizei beſetzt 
worden. Der nächſte Zweck dieſer dreiſtündigen Nach⸗ 
forſchung ſchien die Habhaftwerdung verbotener Bücher 
zu ſein, und dieſer wurde auch in ſofern erreicht, als 
man deren eine Anzahl entdeckte, jedoch nicht im Laden 
und auf dem Lager des Herrn Schuſter, ſondern — 
in der Kommode von einem ſeiner Gehülfen, der ſie 
übrigens als ſein Eigenthum reklamirt. Noch den⸗ 
ſelben Tag wurden die beiden Herren von dem Kreis⸗ 
amte verhört und hierauf ſofort ein berittener Gensdarm 
an das Kreisamt zu Homberg (ſieben Stunden von hier) 
abgeordnet, mit dem dieſtlichen Erſuchen, daß daſſelbe 
bei der dortigen Commandite der hieſigen Buchhandlung 
ebenfalls die genauſten Nachforſchungen anſtellen möge, 
was denn auch noch Abends um 4,10 Uhr geſchah, 
ohne das mindeſte Reſultat zu haben. 

Schleswig, 5 Dec. (H. C.) Nachträglich theilen 
wir einige Stellen der Rede mit, welche der Herzog 
von Auguſtenburg, um ſein Ausſcheiden zu motiviten, 
in der geſtrigen Ständeverſammlung gehalten hat. Der⸗ 
ſelbe ſagte u. A.: „Herr Präſident! Was, wie Sie in 
der 1Aten Sitzung äußerten, verſucht ward, iſt jetzt ge⸗ 
ſchehen; ein tödtlicher Schlag hat das ſtändiſche Peti⸗ 
tionsrecht getroffen. Durch die Zurückweiſung der dem 
Königl. Herrn Commiſſair überreichten Petitionen iſt 
dieſes Recht, das wichtigſte Recht der Stände, trotz al⸗ 
ler entgegenſtehenden Aeußerungen des Königl. Herrn 
Commiſſairs, factiſch vernichtet. Es iſt damit uns das 
Recht benommen, unſere Anträge, Bitten und Bes 
ſchwerden an den Thron zu bringen, und ſomit ſind 
wir in unſerer Wirkſamkelt gehemmt. — — — Mei⸗ 
nen Anſichten und Begriffen von Recht, Pflicht und 
Ehre widerſpricht es unter dieſen Umſtänden, an irgend 
einer anderen Verhandlung in dieſer Diät fernerwertig 
Theil zu nehmen. Der $ 60 der Verordnung vom 
15. Mai 1834 enthält die Beſtimmung, daß kein Abgeord⸗ 
neter ohne gültige Urſache u. ohne Vorwiſſen des Präfidenten 
aus der Verſammlung wegbleiden darf. Die von mir 
angeführten Gründe ſind gewiß gültig genug, und ſomit 
zeige ich Ihnen, Herr Präfident, hiermit an, daß ich 
für jetzt die Verſammlung verlaſſe und in dieſer Diät 
nicht wieder erſcheinen werde. Bevor ich indes aus 
dieſem Saale ſcheide, will ich nochmals an das er⸗ 
innern, was ich ſchon früher geäußert habe, daß 
die gegenwärtige ſtändiſche Inſtitution, die keine ge⸗ 
nügende Garantie irgend einer Art gewährt und nur 
zu Conflicten Veranlaſſung giebt, ſich ſelber übers 
lebt hat, und daß es daher an der Zeit iſt, daß die 
Herzogthümer eine landſtändiſche Verfaſſung mit be⸗ 
ſchließenden Ständen erhalten. Auch das blödeſte Auge 
muß nach den jetzigen Vorgängen dieſes zu ſehen im 
Stande ſein. 

Paris, 5. Derember. — Der Corsaire-Satan, 
der mit den Legitimiſten in Verbindung ſteht, meldet, 
der Beſuch des Herzogs von Bordeaux in London finde 
auf offizielle Einladung der Königin Victo⸗ 
ria ſtatt. Der Prinz werde während der Zeit ſeines 
Aufenthalts offenen Hof halten. 

Der Artikel der Times vom 2ten über die Verhält⸗ 
niffe Frankreichs und Englands (vergl. geſtr. Z.) ſetzt 
alle Journale in Bewegung. Die meiſten ſtimmen 
einen Lobhymnus an. Alle legen großes Gewicht dar⸗ 
auf. Die Débats beginnen ihren Artikel darüber mit 
den Wocten: „Mit lebhafter Genugthuung drucken wir 
den Artikel der Times vom 2ten ab. Wir unterſchrei⸗ 
ben von ganzem Herzen, was ſie ſagt, denn es iſt faſt 
daſſelbe, was wir ſagten.“ Die Presse meint über 
denſelben Artikel: „Es iſt unnöthig, darauf aufmerkſam 


zu machen, welche Richtigkeit dieſe Demonſtration der 
Times hat.“ Die Epoque iſt etwas vorſichtiger als 
die Débats. Sie meint: Wenn man nicht fo an die 
Tergiverſalien der Times gewöhnt wäre, fo würden wir 
ihren Artikel in der Nummer vom 2. December mit 
vollſtändiger Genugthuung aufnehmen. Indem wir 
laſen, waren wir fo übertaſcht, daß wir noch ein zwei⸗ 
tes Mal hinſehen mußten, um uns zu überzeugen, daß 
es wirklich die Times ſei, die wir in der Hand hal⸗ 
ten.“ Der National äußert ſich folgendermaßen: „Die 
Times enthält einen ſehr unerwarteten Artikel nach 
dem, welchen daſſelbe Journal Tags zuvor publizitt 
hatte. Es war uns rein unmöglich, drei heftige und 
directe Anklagen gegen die Perſon des Königs abzu⸗ 
drucken. Noch niemals zuvor iſt die perſönliche Regie⸗ 
tung und der perſönliche Charakter mit ſolcher Energie 
behandelt worden. Jetzt ſehen wir den Revers der 
Medaille. Die Times wiederholt zwar nicht die em⸗ 
phatiſchen Complimente, die fie in andern Zeiten an 
Ludwig Philipp richtete, allein ſie iſt auf dem beſten Wege 
dazu. Und wenn Herr Guizot beharrlich bleibt, 
wird er Alles erhalten, was er will. Doch Herr Gui⸗ 
zot hat zuerſt an ſich ſelbſt gedacht. Es war ganz na⸗ 
türlich, daß der Artikel, den er verlangte, ihn nicht über⸗ 
raſcht hat. Es wäre aber geſchickter geweſen, wenn 
er ſich nicht ſo ſehr ſelbſt copirt hätte. Drei Viertel 
des Artikels der Times ſind aus Phraſen und Grün⸗ 
den zuſammengeſetzt, die Herr Guizot in der erſten 
Note an Lord Palmerſton angewendet hat. Das Ueb: 
rige wird wohl aus den Inſtructionen der Herren von 
St. Aulaire und Jarnac ſein! Es genügt uns auf 
die Quelle des Artikels zu deuten. Obwohl die Times 
recht hübſch reich aus eigener Feder iſt, verſchmäht ſie 
es alſo doch nicht, ſich mit fremden Juwelen zu ſchmücken. 


Geſtern iſt auf der hieſigen ſpaniſchen Botſchaft die 
officielle Anzeige eingetroffen, daß ſich die Königin 
Iſabella wirklich in geſegneten Umſtänden befinde. Dieſe 
Nachricht macht natürlich hier das größte Aufſehen, da 
ſie die ganze Lage der Dinge verändert, und man glaubt 
nicht ohne Grund, daß die ſo plötzlich veränderte Sprache 
der Times daher rührt, daß dieſe wichtige Nachricht 
auch ſchon nach London gelangt iſt. 


Im Const. lieſt man: Es wird gemeldet, daß 
Preußen England angezeigt habe, es wünſche den Schiff⸗ 
fahrtsverirag von 1841 nicht fortzuſetzen. Wenn die⸗ 
ſer Entſchluß mit der Erhöhung der Zölle, welche der 
Zollverein jüngſt auf mehrere Deductions⸗Artikel nämlich 
Baumwolle und Garn, gelegt hat, zuſammenhängt, ſo 
kann man auf eine neue commerzielle Epoche für den 
deutſchen Zollverband ſchließen. N 

Geſtern gab Hr. Guizot eine große Soiree zu 
Ehren des Beys von Tunis. Der Bey, die Prin⸗ 
zen Nemours und Montpenſier, die Miniſter, das di⸗ 
plomatiſche Corps und mehr als 1500 Perſonen 
erſchienen, Orcheſter und Chöre des Conſervatoriums 
führten die ausgewählteſten Muſikſtücke der franzöſiſchen, 
deutſchen und italieniſchen Schule aus. Heute 11 Uhr 
fand auf dem Marsfelde die große Revue zu Ehren des 
Beys ſtatt. Drei und dreißig Eskadronen Kavallerie, 
vier und zwanzig Bataillone Infanterie und vier Ar⸗ 
tillerie⸗Batterien unter den Befehlen des Herzogs von 
Montpenſier waren in ſechs Treffen aufgeſtellt, — der 
General⸗Lieutenant Tiburce Sebaſtiani commandirte und 
alle Prinzen begleiteten den Bey. Der kleine Graf von 

Dankſagung. 
Fiür die fo liebevolle Theilnahme bei der 


Schwiegervaters des Königl. Stadtgerichts⸗ dem Alter 


die Hinterbliebenen. 


Breslau den 9. December 1846. izle 
ftilles Beileid. 


Todes = Anzeige. 
Heute Morgen um 5%, 
Beerdigung unſeres vielgeliebten Vaters und|innigft geliebtes einziges Kind, Marie, in 
von 2 Jahr 11 Monat, an den male: Nat 
Raths Grünig fagen den herzlichſten Dank Folgen des Scharlachfiebe ns. Dieſe traurige Original Luſtſpiel in 4 Akten von L. Feld⸗ 
Anzeige widmet, ſtatt beſonderer Meldung, mann. Zum Schluß, zum dtenmale: Wer 
Freunden und Bekannten mit der Bitte um ißt mit? Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt, nach 


r Er. 
* N 


— 2712 — 
Paris wohnte der Revue auf einer Tribüne bei, die fant nach ſeiner Rückkehr in ſein Vaterland 2 
der Ecole militaire angebracht war. von „Mannhaftigkeit und unabhängiger Denkungz 
(A. 3.) Die Art und Weiſe, in welcher der Bey in ihrem Sinne ablegen werde. 
hier behandelt wird, hatte den türkiſchen Botſchafter j j nur bis 
beinahe zu dem Entschluß gebracht, feine Päſſe zu be- Unſere Nachrichten aus Liffabon gehen FT 
zum 22ſten. Der Marſchal Saldanha ftand 


gehren. Hr. Guizot hat indeſſen den Repräſentanten 0 N 
der Pforte bewogen, vor der Hand mit einer münd⸗ während mit 4000 Mann in Cartajo und das pi! 
lichen Proteſtation ſich zu begnügen, und die weitern mit etwa 3000 Soldaten und einiger unregelan a 
Verhaltungsbefehle aus Konſtantinopel abzuwarten. Unfer Mannſchaft in Santarem ihm gegenüber. 80 
Hof ſchmeichelt ſich, daß die Erklärungen, welche Baron hatte aus Porto ſechs Artillerieſtücke erhalten. x 
de Bourgeney der Pforte über den Empfang des Bey | und Celeſtine ſollen ſich mit ihren Streifcorps im a 
von Tunis zu geben den Auftrag erhielt, den Unmuth | den des Tajo befinden. Die Junta von Porto b un 
des Divans beſchwichtigen werden. Aus derſelben Urs | Akte, welche die Liſſaboner Regierung feit 1e ge 
ſache hat auch zwiſchen dem Bey und den Repräſen⸗ Oktober vornahm, für ungültig und nichtig 
Es iſt durchaus nicht abzuſehen, daß die Ver a 1150 
ein 
or m 


an 


Le 


lichkeiten ſtattgefunden. 

Der Siecle giebt heute die großes Aufſehen mas 
chende Nachricht, daß die berühmte Schauſpielerin Olle. 
Rachel zum Chriſtenthume übergetreten ſei. Ihre 
Umwandlung iſt dem Einfluſſe des myſtiſch-romantiſchen 
Salons der Madame Recamier in der Abbaye aux 
bois zu danken, wo ſich die erſten Kanzelredner von 
Paris verſammeln. In einigen Tagen wird die feier⸗ 
liche Taufe erfolgen, der Herzog von Noailles iſt Pathe, 
Madame Recamier Pathin. Der Herzog hat als Tauf⸗ 
geſchenk ein Bouquet in Brillanten im Werthe von 
50,000 Fr. beſtellt. Der Erzbiſchof von Paris wird 
ſelbſt die Taufhandlung vollziehen. 

Madrid, 29. Novbr. (A. P. 3.) Die Gaceta 
enthält heute in ihrem amtlichen Theile folgendes von 
dem Infanten Don Enrique an die Königin ge⸗ 
richtetes Schreiben: „Sennora! Indem ich einerſeits 
wünſche, daß mein Betragen nicht länger als dunkel 
erſcheinen möge, und um zugleich Ew. Majeſtät an 
Ihrem Namenstage einen Beweis von Ehrfurcht, Anz 
bänglichfeit, Vaterlandsliebe und völliger Unterwerfung 
unter den conſtitutionellen Willen Ew. Majeſtät und 
die Beſchlüſſe der rechtmäßigen Vertreter der Nation zu 
geben, habe ich aus freiem, jedem fremden Einfluß ent⸗ 
zogenen Willen, und nur den Eingebungen meines Ge: 
wiſſens folgend, deſchloſſen, auf feierliche Weiſe meine 
in Gent am 9. September d. J. unterzeichnete Prote⸗ 
ſtation zurückzunehmen, ſogdaß fie zu keiner Zeit irgend 
eine Gültigkeit haben, noch die geringſte Wirkung äußern 
könne. Geruhen Ew. Majeſtät, dieſe meine loyalen 
Geſinnungen gütig aufzunehmen und die ehrfurchtsvolle 
Darlegung der Anhänglichkeit und Treue Ihres ergeben⸗ 
ſten und unterwürfigen Vetters, der Ew. Maj. Füße 
küßt, zuzulaſſen. (Unterz.) Enrique Maria. Brüſſel, 
den 19. November 1846.“ Die Proteſtation, welche 
der Infant in vorſtehendem Schreiben zurücknimmt, iſt 
die gegen die Erbfolgefähigkeit der Nachkommen der 
Herzogin von Montpenſier gerichtete. Der Prinz hat 
von Belgien aus alle Zuſchriften, die von ſeinen Partei⸗ 
gängern an ihn gerichtet wurden, der hieſigen Regierung 
ausgeliefert. Als der einzige ihn begleitende Seeretair 
ihn von einem ſolchen Schritte zurückzuhalten ſuchte, 
erhielt er, auf ausdrückliches Verlangen des Infanten, 
den Befehl, Belgien ſchleunigſt zu verlaſſen. Dem 
Prinzen ſoll übrigens die Ausſicht geſtellt worden ſein, Sächſ⸗Schleſ. 4%, p. C. 
daß der Herzog von Rianzares ihm die Hand feiner Thüringiſche 4% p. C. 94—94½ bez. 
älteften Tochter bewilligen werde, falls er fortfahre, durch Ungar. Central 4% p. C. 0505 % bn. u. On. 
ein geeignetes Betragen ſich einer ſolchen Auszeichnung 5 
würdig zu machen. Die Progreſſiſten geben ihrer⸗ 
ſeits noch keinesweges die Erwartung auf, daß der In⸗ 


tanten der fremden Mächte kein Austauſch von Höf⸗ . 
Portugals ſeldſt unter engliſcher Vermittelung 
einer befriedigenden Entwickelung zugeführt werden 
ten. Sogar der Baron Renduffe ſcheint kurz v m) 
ner Entlaſſung ganz unerwartete Nachrichten auh 
zu haben. Seitdem jene ihm zukamen, erklärt er N 
lich, im Widerſpruch zu ſeinen früheren Acußerun g 
den gegenwärtigen Aufſtand der Provinzen für durch 
volkst hü mlich. = 


Rom, 28. Nov. (A. 3.) Aus Neapel wir " 
beftätigt, daß die Regierung einer Verſchwörung a pr 
Spur gekommen ſei und eine Anzahl Theilnehmer 00 
ſelben in Calabrien habe verhaften laſſen. — Dur 
Kreisſchreiben des Monſ. Bofondi erfahren wit, u 
von der Regierung als außerordentlicher Prolegat M 
die Legation Ravenna ernannt iſt. Nach Briefen 
jener Stadt ward dieſe Ernennung von den Bae 
mit Beifall aufgenommen, zumal dieſer Prälat in 
nem Schreiben ſich ganz im Geiſte der jetzigen Regi 
ausſpricht. — Bei dem Beſuch des Kaiſers von Rußlandiſ, 
traf Se. Maj. in der Sakriſtei der Kirche S. Pietro in 10 
coli ein Gemälde, welches ihn fehr anſprach. Die Gr 
keit des Kloſters glaubte dem Kaiſer eine Freude 
machen, wenn ſie daſſelbe als Geſchenk nach , 
Wohnung ſchickte. Der Kaiſer hat jetzt als Gegen 
eine Monſtranz von gediegenem Golde mit Brill 10 
und andern Edelſteinen reich beſetzt aus St. 92 
burg an die hieſige ruſſiſche Geſandtſchaft für M 
Kloſter geſchickt. 


FF ˙·—Ammmà ²⁵ ! ̃7˙ . Fe 


Berlin, 9. Decbr. — Im Fonds⸗Geſchäft blieb 1200 

Alle Eiſenbahn-Actien erfuhren, bei recht lebhaften u * 

eine ſehr bedeutende Steigerung im Courſe, und ſchloſſen “ 

— — 40% % * ben. u. Gld. ; M 
ers . p. C. —91 bez. u. . 

Nieder- Schleſ. Prior, 49, p. C. 0% BW. ; 

Niederſchl. Prior. 5% f. C. 100 bez. + 

Nieder⸗Schleſ. Prior. 4½ % p. C. 89 Br. 

Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 181 Gld. 

Oberſchl. Lite. A. 4% p. C. 106 bez. u. Br. 

Oberſch., Lit. B. 4% ka”; bez. 

Wilh.⸗Bahn 4% p. C. 73 © 

Cöln⸗Minden 4% p. C. 89% —91 bez. 

Krakau⸗Oberſchleſ. 4% p. C. 75 — 76 ½ bez. 

Mail.⸗Venedig 4% p. C. 113 Gld. 

Nordb. (Fr. With.) 4% 5 15 8 * bez. u. Gl. 

d. 


2 = 4, 
Das Oeffnen der Grenze Schleſiens pr 
allen Richtungen, um Getreide aller e 
einzubringen, iſt eine philantbropiſche got! 
regel für das Proletariat und für die Si ch 
bewohner, obgleich beſcheidene Zweifel g. 
worden, die Hülfsbedürftigen würden dad 
ihr Brot wohlfeiler zu kaufen bekommt 
Für die ſtark beſteuerten ſchleſiſchen 1% 
wohner reſp. Producenten iſt aber jene Mt 


Schröpfkopf, N Hr. Steh; 


inlein Kellner, Hr. Ro 
A ee Sonnabend den 12. Decbr., zum erſten⸗ 


Ein Mädchen vom Theater. 


dem Franzöſiſchen von W. Friedrich. 


Entbindungs⸗Anzeige. Breslau, den 9. Dec. 1846. er a 8 . 
die geſtern Nachmittag 35% 5 erfolgte Amalie, verw. Rauch, geborne 7 Ne a: Anzeige, x regel Kine hang ‚De Nee C 
glückliche Entbindung meiner Frau Kathinka, Rindfleiſch. Fräulein Lise B. Cristiani, . ohnedies ſo ſchwer durch den geringe 


eborne Krauſe, von einem muntern Kna⸗ 

en, beehre ich mich, ſtatt beſenderer Mel⸗ 

dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin den 9. December 1846. 


Anker. 


— 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend um 11½ uhr ſtarb hier⸗ 
ſelbſt der Schönfärbereibeſizer Herr Friedrich 
Vieweg, am Nervenſchlage, in einem Alter 
von faſt 67 Jahren. 
den vielen Freunden und Bekannten des Ver⸗ 
ſtorbenen im tiefften, Schmerzgefühl: 


der Ernte heimgeſucht, daß der Bara 
Wenigen nicht ausreichend iſt, die 9 150 
Steuern und die Geſindelöhnungen bard 
beſtreiten. Ein erhöhter Fruchtpreis Sun 
ihn demnach nur einigermaßen in den 
geſetzt haben, ſeine Abgaben zu erſch 

7 


N 
. 


Violoncellistin Sr. Maj. des Königs 


von Dänemark, 

0 wird Dienstag den 15. Dechr. 
c. unter Mitwirkung des Herrn 
und Madame Stückrad eine mu- 
sikalische Soirée veranstalten, 
und werden die nächsten Zeitungen 


Diefe Anzeige widwen 
Da nun ihm jetzt die Mittel denommen 
aus den Erträgen die Staatsabgaben zu, 


Heute Morgen um 2 uhr wurde meine 2 3 Wei ittheil » abe za 
liebe Frau ice, die Hinterbliebenen, das Weitere mittheilen, richten, fo kann wohl auch mit R uur 
lich —— Di ur dingeige alle rer Rawicz den 9. December 1846. . — r. daoartet werden, daß Austunftsmittel g. gt a 
Verwandten und Freunden, ftatt jeder beſon⸗ Letiti a. werden, um dem Producenten von I ah 
deren Meldung. 2 Todes ⸗ Anzeige. 5 Sonntag den 13. December, Abends 7 Uhr: bis zur Erate die Staatsadgaben zu Finn 

Trachenberg den 9. December 1846 Heute früh um 9 uhr entriß uns der Sob| 0 n — gen oder ihm Mittel an die Hand zu age, 

8 x unſere geliebte Mutter und Schwiegermutter, 0 Cort. um die hohen Abgaben aufbringen zu 1% 


Keil, Bürgermeiſter. 


Di Cute en geg. 

l Wacbläckliche Entbind 
meiner lieben Frau Matbilde n 75 
lich von einem geſunden Madchen beehre ich 


die verwittwete Frau Oberſt v. Glaſenapp, 
geb. v. Gerskomw, welches, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, 


Ohlau den 9. December 1846. 


Billets können bei Herrn Eduard Was dem Einen Recht, ic dem Under gie 


ä 35, zn Empfang ge-] Ein Niederſchleſiſchet Preducent für rs 
Zur Rechtfertigung. ur 


Die Direction. 
Durch die Angriffe, welchen Herr 7 
Mane ns Elephant, Einnehmer Linke in den hieſigen Zeit 


anzeigen: 
die Hinterbliebenen. 


mich Verwandten und Freunden hiermit erge F elbe bleibt nur 
benſt bekannt W ce 1816 25 belt . Die — — geftellt, und BR 1055 01 —— alk wand ene it bent 
. , Dece . eitag den en, neu ein : RR h ! 
Neurode den A 9 „ die Futterung um 3 uhr. mit zu erklären, daß fie alle Urſache 540 


Morig Koch, 


Todes = Anzeige. Allerbot, 


Den geſtern Abend 5 Uhr erfolgten fanften dermüller, 


Kc wandernden Komödianten. 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor. Oper in 2 Akten. 
Perſonen: alte en Dr. P 0 a wit; 

noriſt, Hr. Kahle; Süßmilch 
Theatendichter, Hr. Rieger; Madame Flie- 
chauſpielerin, Mad. Meyer; 


Komiſche 
Muſik von Fioravanti. e ie  * 
ca im auen irſch. 
Heute Verse den 10ten Wieberhotung der —.— — — no der e 
rigen Vorſtellung. Anfan Uhr. genthu : 
en 2 Sen beg, feiner Miether, fo wie auch auf dit 


mit der Wirkfamkeit des Genannten . in 
Hauswirth zufcieden zu fein. Derſeibe 11% 


Tod der verw. Frau Majorin Eva Maria gaurette, ihre Te er Ange Eu tung der Ordnung in feinen uſern 2. 
von a HEN geborne Eken brech, u brich; Rofalinder Singen, Madame Ich habe mich hierorts als Arzt, Wundarzt dacht, wozu erlich auch die pünktliche 225 ö 
zeigen tiefbetrübt, ſtatt beſonderer Mel Küchenmeiſter. Reſte, Soufleur, Hr. und Geburtsbelfer niedergel ſſen und wohne ziehung der Miethe gerechnet wirt. 
dung an BER pauli; Hubert, Wachtmeiſter, Hr. Scholz; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 75, 1 Tr. Breslau den 10. December ſer des 
Ihre Freunde. Steffen Hirſch, ein Bauer, Hr. Ifoardz; die Breslau den 8. December 1846, Mehrere Miether der Hau 
Leobſchütz den 8. December 1846, Wirthin zur goldnen Gans, Mad. Heinze; Dr. Siegmund Schleſing er. Herrn Linke. ) 


= is 5 — 713 — | Si 
Tee eee eee ee Heute großes Wurſt⸗ Abendbrot 
€ 


auſes, durch ihre ſchönen Häume zueinem Verkaufslokal ; : 
v ‚ N n ez . unzendorfer Bierkeller, Ohlauer Strafe No. 9; 
ugs e geeignet, iſt zuvermicthen. Ferd. Sirt dr I 8 musikalische Abend⸗unterhaltung 255 f No 93 


eif 
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2 Carl Gottſchling. 
„Sonnab l d i überl bleibt, 
Vuber Ne Mi Id. 8 125 42 7 in me are 


Verſammlung des Anwalts⸗ neh 26. November 1846. genesen 2 nenen 
rt im weißen Adler zu Das Gerichts⸗Amt der Polgfener Güter, . — Nouveautés in Her ren⸗ 
Bekleidungen. 


Bekanntmachung. 

Für einen Theil der in den hieſigen Her⸗ 
zoglichen Medziberer Forſten verkäuflichen 
Klafterhölzer iſt eine Spedition im Kiefer⸗ 
kretſcham, on der neuerbauten Chauſſee von 
Oels nach Medzibor, 2 Meilen von Oels ent⸗ 
fernt, etablirt worden. e 

Von heut ab ſtehen daſelbſt bei dem daſi⸗ 


Im onats Nachmittags um 2 Uhr im 
: en Marſtalle auf der Schweidnitzer 
. Lucke kieferne Scheithölzer zum Verkauf 1 
eee ee, Paletots in denſelben Stoffen, 
Wattirte und unwattirte Röcke, 


— UHHT Di Are 
Düffle Tweens 1 fontaine), 
e d i 

Dr Nothwendige Subhaſtation. Fa 18. fd e ee 5 i 
Fracks, Beinkleider und Weſten 
auf La 


Bekanrtmachung. 
Dep Mittwoch den A6ten dieſes 
0 2 * se! 
urtouts in Sibirien, Buckskin 
e dam — wird hier⸗ gen Spediteur und Zolleinnehmer Herrn und Tuch, 
dem Vol der nebſt Hypothekenſcheinen bei Zuſchenhammer den 8. December 1846. 
or daten weiſter einzufehenden Fare, auf Das Herzogl. Medziborer Forſtamt. 


hir. 20 Sgr. 8 Pf. gerichtlich abge⸗ 1 f 8 
Die 0 im Seife 8 ee = Bien ec. ger beſitzend, welche, dem Zwecke der jetzigen Saiſon vollkommen entſprechend, 
2 bezeichneten Grundſtücke, und zwar; Auction. der beſondern Beachtung zu empfehlen ſind, = a 
b. das Freigut Nieder⸗Kupferhammer; Am lzten d. M. Mittags 12 uhr wird in 


ges sub No. 11 des Hypothenbuchs vor No 49 Breiteſtraße 
leder⸗Kupferhammer belegene halbe ein Wagenpferd 


NE Speyer's Mode⸗Magazin für 
be K. Bft een en baue van Lader. ME Herren⸗Toilette, 


en Wagen⸗Auctlon. Schweidnitzer Straße No. 54. & 


d. has genannt: W 7 
su 140 de othekenbuchs Mehrere halb und ganz gedeckte Wagen 
Si We e gat ale e doe da e Sessessessessessssssss 08 
8 di ieſenſtück, der Weisgälber⸗Acker 12 e a Uhr ab, Schuhbrücke No. 77 
die sub No. 34 des Hapothekenbuchs öffentlich verſteigern. N . ? 
ven Neuland belegenen 3 9 55 das Saul, Auctions⸗Commiſſarius. Gta. wolne ee 2 Zu Weihnachtsgeſchenken. 
auer⸗ und Franz Böniſch'ſche auch die) Das Grundſtück Kloſterſtraße No. 9 iſt, empfehle ich wein großes Lager Züchen⸗„Inlett⸗ 
Quere genannt; ; ittlung irgend eines Agenten, | Zur Beſorgung der Ausladung und Be- und Schürzen⸗Leinwand von 274 bis 8 Sgr. 
di 9 N 3 jedoch ohne Vermittlung irgend eines Ag „ h h Ell klärt Gras, fü 
de unter den Ländereien, die Fleiſcher⸗ſofort zu verkaufen. förderung von Waaren aus den hier und in] bro Elle, geklärte und ungeklarte Crcas, fo 
erhutweide genannt, sub No, veczeiche eee der Nähe von hier, Lebus, Cüſtrin, Brieskow wie alle in dieſe Branche gehörende Artikel 
nete Wieſen⸗ Parzelle von ungefähr 15 Auf einem Gute, 9 Meilen von Breslau, und im Canale verwintert liegenden Kähnen zu den niedrigſten Preiſen. 
d Morgen Preußisches Maaß, ſollen unweit der Chauſſee, ſtetzen circa a empfehlen wir uns hiermit unter Verſicherung Carl Helbig, Schmiedebrücke No. 21. 
5 27, Januar 1847 Vormittags 11 Uhr Klaftern gute kieferne Brenn» und Kohlen- prompter und billiger Bedienung, und erſuchen 
Ort 


4 : bölzer unter billigen Bedingungen zum Ver⸗ diejenigen, welche ſich zu dieſem Behufe unſe⸗ 0 N 3 
ee Ritt werden, kauf, Auch find dafelbft zweitaufend Morgen ar BE hung ee 50 f Ummiſchuhe 
J 1 um Einſendung der betreffenden Auslieferungs⸗ mit Lederſohlen in allen Größen empfiehlt zu 


95 Fürſtnthums⸗Gericht Forſten mit und ohne 5 in 881958 
önigl. Fürſtenthums⸗Gericht. denen Parzellen zu verkaufen, fo wie die vor- Scheine. Schmidt & Kierſtein 7 ; ; 
— — züglichſte Gelegenheit eine Glashütte oder in Frankfurt a. O. . 8030 N ee 


Sub i betreib ie näheren Bel lc un 43, 
aftations = Patent, Friſchteuer zu betreiben. Die nähere 5 er 
der unter No. 144 des Pypetheken⸗Buches dingungen find bei Herrn Kaufmann C. W.] Eine auswärtige Fabrik beab⸗ Amerifanifte Gummi : Elafiums oder 


rebnizer Anger eingetragene Gaſthof Fäuſtel, Eliſabetſtraße No. 15 jeder Zeit 


ichti i i i jefj- Caoutſchouc⸗Auflöſung zum Waſſerdicht⸗ und 
debe Rronpringen“nebft Subehör, namen. zu erfahren, fo wie auch Gonntag den Tan ſichtigt, ihre Fabrikate einem een dal beter en melt die ugs 
Brau- und Brennerei, gerichtlich ab. December bei dem in Breslau anweſenden gen ſoliden Handlungshauſe oder von circa Y, Pfd. 


der 4 S 

. i zu gr. 
10 40 auf 21,332 Rtbir. und das unter Gutsbeſiter. — — Baumeiſter in Commiſſion zu geben Chr. Guns ke, Nikolaiſtraße No. 38. 
einge des Pppotheken⸗Buckes von Neuhof Zu Sadewitz (bei Canth) werden zwei- 


getragene Ackerſtü 1 9 at 8 (fuͤr letztere beſonders geeignet, da 1 
Ri erftüd von 11 Morgen 70 OR, |jährige Merinoböcke, edelster Ab- geeignet, d * 
Kraus obgefeägt auf 1143 Rib, fol im kunt“ zum Verkanf genielle Der Ge: es in ihre Branche greift.. Patent Unterjacken 
bi & 


der nothwendigen Subhaſtation in dem sundheitszustand der Heerde ist der Hierau f Reflectirende wollen Ihre von 25 Sgr., Unterbeinkleider von 15 Sgr. 
den 1 X 
1. April 1847 Vormitt; 11 Uhr lene und gefütterte Socken à 10 Ser., Das 


erzu Au ng 3 ab, wollene Strüm 
vorzügliehste, und wird ausdrücklich ’ Strümpfe ſchwarz und grau a 
an 6. dafür Gewähr geleistet, 11 sich in Adreſſe unter C. F. H. No. 21810 Sgr., wattirte Strümpfe a 8 Sgr., wol⸗ 
u ger Gerichtsſtelle vor dem Hin. Land⸗ derselben nie ein traberkrankes Stück . stante Liegnitz gelan⸗ 5 1 

inn Slährgerigue:fifer Liehr anberaum⸗ [gezeigt hat. poste resta 8 9 menhoſen a 20 Sgr. fo wie Hemden, Jacken 


Tard mine öffentlich verkauft werden. Sadewitz den 7. December 1846, gen laſſen, wonach das Nähere en e ran —— in 
de de ka e, Gute meer „„ erfolgen wird. ßen empfiehlt zu den billigſten Fabrikpreiſen 
r einzufeben, 1 
dena Aufıntpalt nad unbelannten Exkon⸗ F Vock⸗Verkau. 2 Breslau den 9. Decbr. 1846. S. S. Pei fer, 
Überhaupt 2 45 AEN Wega 1 „Dock u kauf. für 8 l Stein k oh le n ge im ftäbt. Leinwandhaufe 
a Dielem Termine vorgeladen. . dieſes Jahr einige 40 Stüc Sprung⸗ 2 von den beſten Gruben Oberſchleſiens können neben der Waage. 


von Unter zeichnetem zu den möglichft billigen 5 
Preiſen abgelaſſen werden. Hierauf Reflek⸗ 

tirende Kr ei Zuſicherung der reellſten za Gummiſchuhe 
Bedienung erſucht, ihre geehrten Aufträge gesl empfehlen in größter Auswahl: 

neigteſt an mich gelangen zu laſſen. Zugleich Gebr. Huldſchinsky, 
die ergebene Anzeige, daß mir von einer Schweidnitzer Straße No. 5. 
Wohllöbl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 


bahn die Spedition der Güter auf hieſigem Gummiſchuh mit Lederſohlen 


nig den 18. September 1846. Bocke zum Verkauf geſteüt. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. Dom. Wieſegrade 0 Ds. g 
1 v. Prittwitz. 
hunde 5 — ae 1 2 x 8 zuge⸗ — —T— 
Auf 5848 8b, No. 2 zu Kleiſchtau beiegene, 60 Stück Sprungböcke 
gut fon 2 Rihlr. getichtlich abgeſchätzte Bauer⸗ welche ſämmtlich von Kudyelnaer Original: 


Böcken und theils aus Kuchelnger Original- Bahnhof übertragen worden iſt. 
8 10. Februar 1847 Vorm. 11 Uhr Müttern, theils aus deren Nachkommen ge⸗ Natel 5 3 A und Geſundheitsſohlen, welche die Füß e 
den rdentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt wer⸗ züchtet ſind, bietet das Dominium Wilkau, J. J. Gr ätzer. ſtets warm und trocken halten und durchaus 


ben gn r Woborbekenschein und Bedingun⸗Namslauer Kreiſes, von heute ab zu dem nicht kalt oder gar naß werden laſſen. 
n 


er Regiſtratur ein uſehen, Preiſe von Fünfzehn bis Dreißig Thaler pro 2 rocknes Brennhol 
.. Pmeibnig den 24, Jul 184b. Bod zum Verlauf aus, O berſchl. Steinkohlen, in FR Scheiten, wie auch 2 ma geſagt 
— Königt. Land⸗ und Stadtgericht. Wilkau den Bas Wiethſchafts⸗ Amt un eg a 28 % Sgr. pro 3 und klein geſpalten empfehlen 
x = 7 au i wieder ii 
t Bekanntma ung. Hofrichter. 8 eee Hübner & Sohn, Bing 35, 1, Treppe. 


Zur Ein BB ͤ IT „% œ§— 1 EEE TER R i - 
fandbrierdnnlung der zu Weihn. , fälligen | SNN NN NN Die erwartete neue 
1 Mbriefsginfen haben wir den 23ſten und K Alm dem Gerichte zu begegnen, ik Platina- Feuerzeuge, friſchen fliegenden 


4, December c. u m N 
5 md zur Auszahlung derſel⸗ 4 i käufliches S i gefüllt von 22%, Sgr. bis 5 Kthir. pro 
ben den 2äften 3 dana r Platine „5 lnbſchwdanme, Anitleben aͤcht aſtrachaner Caviar 


„ 20 ſten, 30ſt d 31. De⸗ 32 berei N ; 

ber c, . . en un . bereits verkauft, zeige ich an: daß ſich 

benen. und den Lien und 4 Januar k. J. B dies blos auf den Muttervich - Verkauf 5 1 ecke wird bei gebrauchten Maſchinen erhielt gefterh in ausgezeichnet ſchöner groß + 
billigſt berechnet bei körniger Qualité und empfiehlt 


» - 3 beziehe, — der Vockverkauf dagegen, erſt % 1 g 
Göller Suren en % vom 2. Januar — ab, ie 2 Robert Hübner in Breslau, C. J Bourgar 5 
ms: ipti K r, im Leo f ; . 

— 5 . did bei Katſche „And inet. 5 Ohlauer Straße No. 43, Spiegelfenſterhaus. Saußbbrücke No. 8, geibene Waage. 9 
Nothwendiger NNW NMR HR | mu 2 — 

ae e 49 85 — TR 8 1100 Rthir. ſichre egen iſt a Schonſte Spielwaren Holſteiner Auſtern 

uches von Polgſen zu Zychline b fen: Gartenſtraße No. a, eine ege. in er Auswahl, au uppenkörper un b 
Diermühte, abgeſchäßt auf 4325 Regt Pa. — ö ei Augnſt Schultz, 


: Köpfe empfiehlt zu den billigſten Preiſen oni l 0 
olge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer iſt in K = 5 3 5 = N a Sb, en Grune. Schweidnitzerſtraße vis - a- vis dem Theater. 
eg i 8. 6. en von r. . 1 ng Nr. a ünen Röhre 8 
herben e, Jol eam“ Sing Ro. 25, einzu: |ben in der Gteintopienzstideilage, Kaſcen ien en Sine der zeiten Gi, Hamburger Speck Bücklinge 
nn vaße neben dem alten Theater, nn nennen Kieler Sprotten 


27. März 1847 Vormitta 
N 98 R ! 
a. PD übe u dorreſpondenz⸗Stablfedern Direct aus Wien EN 286 
IHafersentlicher Gerichts ſtelle auf dem herr: 225 glichſter Qualität, das Dutzend empfing eine Sendung Jaquemarſche Glacee⸗ Obi r — vn dae 
deuftlichen Schloſſe zu Polgſen ſubhaſtirt wer- 2 ½% Sgr., die Schachtel, a 12 Dutzend Handschuhe für Herren und Damen, und wer⸗ blauer Straße No. 1 — — von 
10 Zugleich werden alle unbekannten Eigen⸗ 22 74 Sgr. ſind 2 i 2 den dieſelben, um raſch zu täumen, zu dem Herrn C. J. Bourgarde inneg en Locale. 
S beseken an ber 2 kommen bei = Ce 22 ja 2 * — Preis von 17, Rthlr. Triſche ſtarke Hafen 
pothe inget i - 1 + . e pt ugend v i . 

5 R Gottlieb Drkuß ider en Eiben Kapferſchmitdeſtraße No, 13 "|iederiage ven . aufn ae Friſche t 5 e Hafen 
u au mt ihre E 120 Aechte Goldfiſche nitzer⸗ und Carlsſtraßen⸗Ecke Nr. 1. n noch gut geſpickt das Stück 
nicht en, widrigenfalls, wenn fie ſich a — ——k[—ę ; 
ihr qundteftene in diefem Termine melden und zu Weihnachts- Geschenken an em! Holſteiner Auſtern Lorenz, Wildhaͤndler, 


iderſpruchs⸗R i * len, ſind w m R b K chm N m goldenen 
tra pru echt beſcheinigen, die Ein⸗ ofe ten, d m Ri ei 2 ni 
gung des Beſitztitels für den Naturalbe⸗ G 37 E ende Ba · Julius Kö 8. * 4 1 2 

» U * 


Ziterariiche 
Buchhandlung Wilhelm Gottlieb Korn. 


empfohlen 
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Weihnachtsgeſchenke, 


durch die 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer Straße No. 47, find vorräthig, auch durch E. Rudolph in Landeshut zu begeht! 


Alladin. 


Neue Märchen und Fabeln, in deutſcher, franzoͤſiſch er und engliſcher Sprache Kleine an, are für Kinder von 


für Knaben und Mädchen erzählt von 


A. Hiltert. 
He Auflage. Berlin, Winckelmann & S. 
geb. 22% Sgr. 


Geſchichten⸗Buch 
für die Kinderſtube. 
Kleine motaliſche Erzäblungen für Kinder 
Bon Fr. Hoffman 
Mit 24 a Stuligart, 

geb. 1 Rtßhl. 


Aeſop's Fabeln, 


für die Jugend bearbeitet und mit 98 Bildern 
illuſtrirt. Leipzig, Les, geb. 1 Rtl. 10 Sgr. 


Taſchen⸗ Buch 
fuͤr die deutſche Jugend. 
herausgegeben von Fr. Hoffmann. 


Iter —zter Jahrgang, jeder mit 8 Kupfern. Erzählungen für Knaben und Mädchen von 
12—15 Jabren, als Ermunterung zum Guten, 


AL, 15 Sgr. 


Stuttgart, Schmidt & Spring. 
broch. 2 Rthl. 7% Sgr. 


Stoppen. Bilderluſt für Knaben. 


Mit 12 Tafeln Abbildungen. 


150 moraliſche Erzählungen Stuttgart, Schmidt & Spr. geb. 22 ½ Sgr. 


für kleine Kinder 
Fr. Hoffmann. 


Lin dane. 


von 
Mit 48 Bildertafeln. 2te Auflage, Stuttgart, Neue Märchen, erzählt von G. Holting. 


Schmidt & Spr. geb. 1 Rthl. 


Der Verräther, 
oder Feindesliebe im Geiſte Chriſti. 
Eine Erzählung von Dr. A. Henning. 
Nürnberg, Tümmel. brochirt 3%, Sgr. 


Die Thierſchau 


im 3 Garten zu Berlin. 
die Jugend herausgegeben von 
C. W. Hertzſprung. 
Berlin, Hayn. geb. 10 Sgr. 


Märchen und Fabeln 
für kleine Kinder. 
Von Fr. Hoffmann. 

Mit 24 Abbild. Stuttgart, Schmidt & Spr. 
geb. 1 Rthl. 


Deutſche Helden der Vorzeit. 


Ein belehrendes unterhaltungsbuch für die Nebſt dem 
reifexe Stahlſt. 


Mit 4 


Jugend. 
geb. 1 Rthl. 


Stuttgart, Stoppani. 


Vorzüglich ſchönen, friſchen, großkörnigen 


fließ. aſtrach. Caviar, 


empfingen wiederum und empfehlen, nebſt 


beſten aſtrch. Zuckerſchoten 
und Rügenw. Gänſebrüſte 
in ſeltener Größe. 
Lehmann & Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Friſche ſtarke Haſen, 


ro Stück 11 Sgr.; friſche böhmiſche Faſanen, 
ebhühner und Rehwild empftehlt 
N. Koch, Wildhändler, 
Buttermarkt No. 5, im Keller. 


| Friſche ſtarke Hafen, 


ut geſpickt, das Stück 12 Sgr. 
11 Sgr., empfiehlt e 
Beier, Wildhändler, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 16, im Keller. 


Friſche ſtarke Haſen, 


gut 2 das Stück 12 Sgr., ſchwächere 
1 Sgr., empfiehlt Frühling, Wildhändle⸗ 
rin, Ring Nr. 26 im goldenen Becher. 


Ein verheiratheter Kutſcher, auch Bedienter, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein Uns 
mmen. Das Nähere iſt auf dem Domi⸗ 

nio Paſterwitz zu erfahren. 


Wegen Mangel an Platz iſt ein gutes 
Nabe Ke billig zu vermiethen. Das 

bere Rikolalſtraße No. 43, im Glasgewölbe. 
S 


In 2 * n 
auſe, 1 
telgaſſe und des Nitolafpiagle —— 25, Mit 
noch mehrere Wohnungen von 3 und 5 
ben nebſt Kabinet, Kochſtube und Beigelaß, 
fo wie Pferdeſtall und Wagenremiſe zu ver, 
miethen und Weihnachten oder Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere daſelbſt im Parterre. 
Ebendafelbſt find zwei ſchöne große Lager, 
Keller zu vermiethen. 


Zu Oſtern 1847 
iſt Heilige Geiſtſtraße No. 16 die dritte Etage, 


end aus 5 Stuben, Alk Kochſtube, 
ee 


Speiſekabinet nebft Beigelaß 
vermiethen. Näheres ebendaſelbſt. 


Zte Aufl. Mit 12 ill. Bildern. Berlin, Windel: 
mann & S. geb. 1 Kthl. 


Abend ⸗ Unterhaltungen 
für Kinder 

von E. v. 

2 Bde. Mit 81 Kupf. 

geb. 2 Rthl. 


Märchen 
von F. W. Hackländer. 


Mit 6 Originalſtohlſt. Stuttgart, Krabbe · 
geb. 1 Rthl. 22½ Sgr. 


Bolivar und San- Martin, 
oder der Befreiungskampf auf der ſüd⸗ 


amerikaniſchen Halbinſel in den Jahren 
1 


808 — 1826, er 
Ur die deutſche Jugend bearbeitet 
5 von Dr. E. J. Sanſchild. 
kin Stahl geſtochenen Portrait 
Bolivars und einer Karte. 
Leipzig, Teubner. broch. 27 Sgr. 


Für 18 Rthlr. find 2 Zimmer, Cabinet, Arntz, Kaufm., Hr. Fantinowicz, Partikulier, 


Die erzählende Mutter. 


ahren. 
Ven Fr. Hoffmann. 
Mit vielen color. Bildern. 
pani. geb. 1 Rthl. 


Eldorado. 


2 von G. Holting 
Berlin, Winckelmann & S. geb. 


Die Familie Waldmann. 
Eine Robinſonade 
von Fr. Hoffmann. 


Stuttgart, Schmidt & Spr. geb. 1 Rtl. 15 Sgr. 


Deut ſche r 
Jugend ⸗Almanach. 


Ein Geſchenk für fleißige Kinder von P. V. 
Beumer. Iter Jahrg. 2te Hälfte. Wefel, 


Bagel. broch. 3 Sgr. 


egen, @öldn, Der Greis an den Jüngling. 


Von G. F. Niemeyer. 
4te verm. Aufl. Leipzig, Gebhardt & R. 
broch. 22% Sgr. 


Vermaͤchtniß 


an Helene von ihrem Vater. 
Von G. F. Niemeyer. 
Öte verb. Aufl. Leipzig, Gebhardt & R. 
broch. 22½ Sgr. 


Deut ſ che 


Volksmärchen. 


Erzählt von Fr. Gottſchalck. 
2 Bände mit 2 Holzſchm. Leipzig, 
gärtner. broch. 1 Rthl. 15 Sgr. 


Küche, nebſt Kammer und Beigelaß, Neuſtadt, beide von Berlin; Hr. v. Teichmann, Kam⸗ 


Kirchſtraße No. 7, eine Treppe hoch, von merherr, von Pontwig. — In den 
Das [gen: Hr. Faſſong, Amtsrath, von Krit⸗ 


Neujahr bis Oſtern zu vermiethen. 
Nähere daſelbſt eine Treppe 
bei Frau Schulz. 


Zu vermiethen und zu beziehen sind 
Sandstrasse No. 12 herrschaftliche Woh- 


nungen. Parterre zwei einzelne Zimmer. * 


Zu vermiethen. 
1. Für 85 Rthlr. eine 


hoch zu erfahen ſchen; 
am 


freundliche Wohnung Ratibor. — 


3 Ber⸗ 


Hr. Neugaß, Kaufm., von Frankfurt 
Main; Hr. Baldner, Kaufmann, von 
Eltville; Hr. Beckhans, Kaufm., von Braun⸗ 
ſchweig. — Im blauen Hirſcht Herr 
Grimm, Kaufm., von Magdeburg; Herr 
leſinger, Hr. Friedländer, Kaufleute, von 
peln; Hr. Frankenberg, Gutsbeſ., von 
Berlin; Hr. Aubert, Gutsbeſ., aus Ober: 
ſchleſien; Hr. Auditor, Stadtverordneter, von 
In 2 gold. Löwen: Herr 


von 3 Stuben und Zubehör im 2. Stock, nebſt Betthold, Aktuarius, Hr. Bänder, Hausleh⸗ 


Garten, von Weihnach., Teichgaſſe Nr. 5 desgl. 

2. 3 Keller auf der Albrechtsſtraße, bis her 
als Lagerbierkeller benutzt, ebendaſelbſt zu 
erfragen. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 
Ohlauer Thor Kloſterſtraße No. 14 in der 
erſten Etage der halbe Stock, beſtens reno⸗ 
virt, zu vermiethen, zu Weihnachten, auch 
ns zu beziehen, Das Nähere par terre 
rechts. 


Zu Weihnachten oder zum Landtage, iſt 
Reuſche Straße No. 2, dicht am Blücherplatz, 
der 2te Stock ganz und getheilt zu vermiethen. 


Ein freundliches meublirtes Stübchen im 
Zzten Stock iſt zum 1. Januar zu beziehen. 
Auch ſtehen gute Flügel billig zu vermiethen 
und zu verkaufen Hummerei No. 56. 

— — nn „„ „%. 


Angekommene Fremde. 


Im weißen Adler: Hr. Baron von 
Seherr⸗Thoß, von Olbersdorf; Hr. Bahr, 
Gutsbeſ., von Pawelwitz; Hr. Baron von 
Richthofen, von Plohe; Hr. v. Sulimierski, 
von Domanin; Hr. Graf zu Stolberg, von 
Weidenhof; Hr. Graf v. Seherr⸗Thoß, ven 
Doberaus Hr. v. Tieſchowitz, Landrath, von 
Roſchkowitz; Hr. v. Garnier, Landesälteſter, 
von Naſſabel; Hr. Kautfuß, Landgerichtsrath, 
von Poſen; Hr. Stückrad, Componiſt, Herr 
Benda, Feldjäger, beide von Berlin; Herr 
Heintze, Kaufm., von Beuthen. — In der 
gold. Gans: Hr. v. Karsnicki, von Lub⸗ 
dyn; Hr. Graf v. Wobzidi, von Krakau; 
er v. Dallwitz, von Leipe; Frau Kaufm. 

andello, von Ratibor; Hr. Röder, Kaufm., 
von Gneſen; Hr. Baßmann, Kaufm., von 
Utmer, Referendar, von Ber: 


lin. — Im Hötelde Silesie: Herr 


rer, beide von Ratibor; Hr. Wiener, Kauf⸗ 
mann, von Glogau; Hr. Scholz, Kaufmann, 
von Reichenbach. — Im deutſchen Haus: 
Hr. Wieſe, Gutsbeſ., von Kl.⸗Breſa; Herr 
v. Keſſel, von Raake; Hr. Nawroth, Deko: 
nom, von Trebnitz. — Im weißen Roß: 
Hr. Stern, Kaufm., von Schweibnig; Herr 
Mandowski, Kaufm., von Hultſchin; Herr 
Springer, Buchhalter, von Striegaus Herr 
Maue, Fabrikant, von Sprottau. — In der 
Königs⸗Krone: Hr. Rauer, Kaufmann, 
von Landeshut. — Im Kronprinz: Herr 
David, Kaufm., von Forſte. — Im Pri⸗ 
vat⸗vogis: Hr. Jerſchel, Gutsbeſitzer, von 
Stein, Stockgaſſe No. 17; Hr. Cohn, Kauf⸗ 
mann, von Oſtrowo, Karlsplatz No. 3; Herr 
Herzog, Wachszieher, von Schmiedeberg, Hr. 
Prädel, Gaſtwirth, von Neiſſe, Hr. Roller, 
Parlikulier, ven Gleiwig, ſämmtl. Schweid⸗ 
niger Stiaße No. 5, Hr. Freund, Kaufm., 
von Ratibor, Hr. Kober, Kaufm., von Kie⸗ 
ferſtädtel, Hr. Galewski, Kaufmann, von 
Oſtrowo, Hr Roßbach, Kaufmann, von Kra⸗ 
kau, ſämmtl. Karlsſtraße No. 305 Hr. Leu: 
bufcher, Kaufm., von Brig, 
ſämmtl. Albrechtsſtr. No. 17. 


Stuttgart, Stop⸗ 


Baum- 


Herr Kopiſch, Druck und Verlag 


F Dre Bauens 


| Lichtbilder 


des ernſten und heitern Jugend M 
Ein Buch zur Lehre und Unterhaltung 
Anaben von 6 bis 10 Jahren, « 
Von C. Glocke. 5 a 
Berlin, Winckelmann & S. geb. 1 


Wunderbare und rührende 
Abenteuer 
des Prinzen Hanfkorn und ſel 
jü S 3 
Nach L. Besten: für — dae 2 
fünften. Seelig, Teubner br. 23% 
Märchen 
für Kindheit und Jugen? 
von B. Görwitz. zun, 


Mit 1 Titelkupfer. Nürnberg, 
broch. 12%, Sgr. 


Maͤr chen 


aus dem Morgenland“ 
für die Jugend, von A. L. Grim 
Mit 15 col. Stahlſt. ter Abdruck. 4 
burg, Heubel. geb. 1 Rthl. 15 Sg 


Die Kinderſtube. 
Erzählungen, Bilder aus dem Are 
Spiele, Charaden und Näthſel, Dran 
ſches u. A. Ein Geſchenk für Knaben . | 
Mädchen von D. J. Günther. 2 
Mtt 4 Kupfern. 
Eiſenberg, Schön. geb. 20 Sgr. 


Die Harfe des Kaſſanno. 
Eine 8 die edle E 
mentlich für die reifere Jugend, vom 

des „Glockenbuben.“ 


Wechsel-, Geld- u. Eflecten- Cob 


Breslau den 10. December 1846. 
Wechsel- Course. 5. . 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco. 
Dito 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 
Wien 2 Mon. 


0000,65 


EAN 


„er re. 


Geld - Course. 


Kaiserl. Duesten 96 | 
Friedrichsd’or. . x. : 2.» — 7 
c 111% 3 
Polnisch Courant — 3 
Polnisch Papier-Geld. .. . 96 3 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl.] 102%, 
8 4 

Effecten-Course. | f * 
Staate-Schuld scheine. 3 — 95 
Sech.-Pr.-Scheine x 50K. — 90%, er 
Breslauer Stadt-Obligat. 3 — mu | 
Dito Gerechtigk. dito 4 — 2 
Grossherz Pos. Pfandbr. 4 101 % 91 

dito dito dito — 90 
Schles. Pfandbr. v. 1000. 3 — 96 f 
dito dito 500 R. 3 an ul 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 = Zu 
dito dito sooR,|4 — * 
dito dito 3% 85% 
Disc onto ꝗ5%ò 5 5 

von W. G. K 


Univerſitäts- Sternwarte. 


16%. Seeed 
9. Decbr. 3. E. feuchtes 
8 RD er | äußeres. [mtebriger. Richtung .| 6. 
Morgens dur, 2710,24 4K 2,550 — 0,7 00 NNO 
Rahm 2 992 T 300 00 % Ons 0 guhl 
Abends. 10 880 | + 290 0,0 00 | © 0 überw’ 
Minimum 8,80 [ 230 — 08 8 > 


Marimum 1050 |+ 30| + 02 0 — 


Temperatur ber Ober 


0,0 


